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Management Summary 

Problemstellung 
Der Golfplatz Flühli-Sörenberg liegt inmitten in der UNESCO-Biosphäre Entlebuch. In dieser 
ökologisch sensiblen Region wurde das Gebiet des heutigen Golfplatzes vor dessen Bau inten-
siv landwirtschaftlich genutzt, was zu einer Verringerung der Biodiversität, einer Zunahme der 
Bodenerosion und zum Rückgang naturnaher Flächen führte. Mit dem Bau des Golfplatzes ent-
stand ein neuer Ansatz, bei dem sportliche Nutzung und ökologische Verantwortung 
miteinander in Einklang gebracht werden sollten. 
Diese Diplomarbeit untersucht die ökologischen Auswirkungen des Golfplatzes im Vergleich zur 
vorherigen intensiven landwirtschaftlichen Nutzung. Ziel ist es, zu analysieren, inwieweit der 
heutige Golfplatz zur Förderung der Biodiversität, zur Verbesserung der Boden- und Wasser-
qualität und zur Aufwertung des Landschaftsbildes beiträgt. Zudem werden praxisorientierte 
Empfehlungen zur weiteren Optimierung der ökologischen Nachhaltigkeit entwickelt. 

Zielsetzung  
Ziel dieser Arbeit ist es, die ökologischen Massnahmen des Golfplatzes detailliert zu untersu-
chen, deren Wirksamkeit zu bewerten und konkrete Vorschläge zur Optimierung der ökologi-
schen Nachhaltigkeit zu entwickeln. 

Vorgehensweise 
Die Analyse stützt sich auf eine Untersuchung der früheren Bedingungen anhand alter Karten 
sowie der aktuellen ökologischen Situation des Golfplatzes. Ergänzend wurden Interviews mit 
den Betreibern und eine Umfrage unter den Vereinsmitgliedern durchgeführt. Die Analyse legt 
besonderen Wert auf zentrale ökologische Aspekte wie Biodiversität, Boden- und Wasserquali-
tät sowie auf die Sichtweisen und Erwartungen der Golfplatznutzer hinsichtlich nachhaltiger 
Massnahmen. 

Ergebnisse 
Die Ergebnisse zeigen, dass der Golfplatz Flühli-Sörenberg bereits positive Schritte unternom-
men hat, um die lokale Biodiversität zu fördern. Extensiv bewirtschaftete Flächen und Wildblu-
menwiesen schaffen auf dem Areal gezielt Lebensräume für bedrohte Arten. Amphibien und 
Insekten profitieren zudem von den neu angelegten Teichen und Feuchtgebieten, die eine 
wichtige Rolle im Wassermanagement und der Biodiversitätsförderung spielen. 
Das Aerifizieren und der Einsatz organischer Düngemittel haben die Bodenstruktur deutlich 
verbessert. Diese heute bestehenden Massnahmen reduzieren Verdichtungen im Erdreich, 
fördern dadurch die Durchlüftung und erhöhen wirksam die Wasserspeicherkapazität, was ins-
gesamt die Bodenqualität nachhaltig stärkt. Trotz dieser Fortschritte bleibt die Verwendung von 
chemischen Düngemitteln auf den meisten Löchern des Golfplatzes ein kritischer Punkt. Trotz 
strenger Dosierungskontrollen birgt der Einsatz chemischer Dünger weiterhin Umweltrisiken, 
insbesondere durch Nährstoffauswaschung und Gewässerverschmutzung. Dies unterstreicht 
die Notwendigkeit, alternative Düngemethoden zu fördern, um die ökologische Balance des 
Golfplatzes zu sichern. Ein weiteres Problem ist der hohe Ressourcenverbrauch, besonders 
beim Wassermanagement in trockenen Sommermonaten. Die Bewässerung benötigt viele 
Ressourcen und kann optimiert werden, um effizienter und nachhaltiger zu funktionieren. Die 
Umfrage unter den Vereinsmitgliedern zeigte, dass das Verständnis für die umgesetzten 
ökologischen Massnahmen noch nicht stark ausgeprägt ist, viele jedoch den möglichen 
weiteren Massnahmen grundsätzlich positiv gegenüberstehen. Dennoch kennen viele 
Spielende deren Bedeutung nur oberflächlich, was die Notwendigkeit einer stärkeren 
Sensibilisierung unterstreicht. 
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Empfehlungen 
- Reduktion chemischer Düngemittel: Der Einsatz von umweltfreundlichen Alternativen 

könnte auf weitere oder gar alle Löcher ausgeweitet werden, um die Belastung durch 
chemische Düngemittel zu minimieren. Die Bewässerungsinfrastruktur kann durch 
effizientere Systeme optimiert werden, um den Wasserverbrauch, besonders in Trocken-
perioden, zu senken. 
 

- Erweiterung der Biodiversitätsmassnahmen: Die extensiv bewirtschafteten Flächen und 
Wildblumenwiesen sollten vergrössert werden, um den Lebensraum für bedrohte Arten 
zu erweitern. 
 

- Sensibilisierung der Spielenden: Die Spielenden sollten fundierter über die ökologischen 
Massnahmen des Golfplatzes und allgemeine Nachhaltigkeitsthemen ihres Golfclubs 
informiert werden, um ihr Bewusstsein und ihre Identifikation mit diesen Themen ge-
winnbringend zu stärken. Informationskampagnen oder Workshops könnten dabei von 
grossem Wert sein. 

Fazit 
Die Analyse zeigt, dass der Golfplatz Flühli-Sörenberg im Vergleich zur vorherigen landwirt-
schaftlichen Nutzung deutliche ökologische Fortschritte erzielt hat. Die Einführung verschiede-
ner ökologischer Zonen, wie Wildblumenwiesen und extensiv bewirtschafteter Flächen, hat die 
Biodiversität gestärkt. Gleichzeitig haben Massnahmen wie Aerifizierung und der Einsatz orga-
nischer Düngemittel die Bodenqualität verbessert. Diese Veränderungen tragen zu einer 
nachhaltigeren Landnutzung bei, die sportliche und ökologische Ziele wirkungsvoll vereint. 
Ungeachtet dieser Fortschritte bleibt die Verwendung chemischer Düngemittel auf den meisten 
Spielbahnen ein kritischer Punkt, der Risiken für Boden und Gewässer birgt. Eine Ausweitung 
des Einsatzes organischer Düngemittel wäre ein wichtiger Schritt zur Verringerung des ökologi-
schen Fussabdrucks. Zudem stellt das Wassermanagement, besonders in Trockenperioden, 
eine Herausforderung dar, die durch effizientere Bewässerungstechnologien verbessert werden 
könnte. Ein grosses Potenzial liegt in der stärkeren Sensibilisierung der Spielenden und 
Clubmitglieder für die Umweltmassnahmen des Golfplatzes – sei es durch 
Informationskampagnen oder ein Golfturnier im Zeichen der Nachhaltigkeit und Biodiversität. 
Ein solches Event würde die ökologische Ausrichtung des Platzes ins Rampenlicht rücken. Der 
Golfplatz Flühli-Sörenberg zeigt unmissverständlich, dass sportliche Nutzung und Naturschutz 
Hand in Hand gehen können. Mit weiteren Verbesserungen kann er seinen Status als Vorreiter 
in nachhaltiger Golfplatzgestaltung noch weiter festigen. 
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1 Einleitung 

1.1 Relevanz des Themas 
Der Golfsport erfreut sich auch in der Schweiz grosser Beliebtheit und ist in ländlichen 
Regionen oft ein bedeutender wirtschaftlicher Faktor. Golfplätze bieten nicht nur Raum für Sport 
und Erholung, sondern prägen auch das Landschaftsbild und beeinflussen die ökologischen Be-
dingungen ihrer direkten Umgebung. Die Diskussion über die Umweltauswirkungen von 
Golfplätzen hat in den letzten Jahren weltweit an Bedeutung gewonnen, da ein nachhaltiger 
Umgang mit natürlichen Ressourcen immer dringlicher wird. Golfplätze stehen dabei im Span-
nungsfeld zwischen sportlichen Anforderungen und ökologischer Verantwortung eine Thematik, 
die sowohl für Sportler als auch für Umweltverbände von Interesse ist. In der öffentlichen 
Wahrnehmung gelten Golfplätze jedoch oft als gezähmte und penibel gepflegte Landschaften, 
die der Natur eher eine ästhetische Kulisse bieten als echte Naturvielfalt. Aus dieser 
Perspektive könnten manche Teile der Bevölkerung glauben, dass Golfanlagen kaum 
ökologischen Nutzen haben und die natürliche Landschaft zugunsten einer kontrollierten 
Szenerie verdrängen. Diese Arbeit könnte das gängige Bild korrigieren und aufzeigen, dass ein 
Golfplatz wie Flühli-Sörenberg tatsächlich einen Mehrwert für Biodiversität und nachhaltige 
Landschaftspflege bietet – und so Sport und nachhaltige Landschaftspflege harmonisch vereint. 

1.2 Fragestellung und Zielsetzung 
Diese Arbeit analysiert den Golfplatz Flühli-Sörenberg und seine Auswirkungen auf die umlie-
gende Umwelt. Im Fokus steht die Frage: Wie wirkt sich der Golfplatz auf Biodiversität, 
Boden- und Wasserqualität sowie das Landschaftsbild aus, und welche Massahmen 
können zur Steigerung der ökologischen Nachhaltigkeit beitragen? 
Es wird analysiert, inwieweit der Golfplatz ökologische Veränderungen bewirkt, welche Mass-
nahmen zur Förderung der Umweltfreundlichkeit bereits umgesetzt wurden und wie diese von 
den Betreibern und Nutzern des Golfplatz wahrgenommen werden. Eine Hypothese dieser 
Arbeit ist, dass Golfplätze durch gezielte Massnahmen einen positiven Beitrag zur lokalen 
Biodiversität leisten können, wenn ökologische Zusammenhänge in die Gestaltung und Pflege 
integriert werden. 
Ein Ziel dieser Arbeit ist es, die ökologischen Auswirkungen des Golfplatzes zu bewerten und 
praxisorientierte Empfehlungen zur nachhaltigen Gestaltung und Pflege zu entwickeln. Hierfür 
werden alte und aktuelle Daten analysiert, bestehende Massnahmen bewertet und Interviews 
mit relevanten Akteuren geführt. Durch die Verknüpfung theoretischer Ansätze zur ökologischen 
Nachhaltigkeit mit praktischen Beobachtungen und Analysen entsteht ein umfassendes Bild der 
Umweltauswirkungen des Golfplatzes. Auf dieser Grundlage sollen gezielte Verbesserungs-
möglichkeiten aufgezeigt werden, die sowohl zur Förderung der Biodiversität als auch zur 
Reduzierung des ökologischen Fussabdrucks beitragen. Das Ergebnis soll dem Betreiber als 
Leitfaden dienen, um ökologische Nachhaltigkeit und die Anforderungen des Golfsports erfolg-
reich zu vereinen. 

1.3 Aufbau und Struktur der Arbeit 
Die vorliegende Arbeit ist in vierzehn Kapitel untergliedert. Nach der Einleitung werden 
zunächst die Projektgrundlagen sowie die Zielsetzungen erörtert. Anschliessend wird der 
ursprüngliche Naturzustand des Geländes vor dem Bau des Golfplatzes anhand früherer 
Dokumente und Pläne analysiert. Darauf aufbauend wird der gegenwärtige ökologische Zu-
stand des Golfplatzes untersucht, wobei eine Bewertung der bestehenden Umweltmassnahmen 
vorgenommen wird. Im weiteren Verlauf der Arbeit werden die Ergebnisse der durchgeführten 
Interviews und Umfragen vorgestellt, welche die Perspektiven der Betreiber und Nutzer des 
Golfplatzes widerspiegeln. Im abschliessenden Kapitel werden die gewonnenen Erkenntnisse 
zusammengeführt und konkrete Empfehlungen für eine nachhaltigere Gestaltung des Golfplat-
zes formuliert. Die Arbeit schliesst mit einer Zusammenfassung der zentralen Ergebnisse und 
einem Ausblick auf mögliche zukünftige Entwicklungen. 
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1.4 Hypothese 
Golfplätze haben im Allgemeinen eine positive Auswirkung auf die Umwelt, insbesondere in 
Gebieten, die zuvor durch intensive landwirtschaftliche Nutzung geprägt waren. Durch die 
Umwandlung solcher Flächen in Golfanlagen können natürliche Lebensräume gefördert, die 
Bodengesundheit verbessert und die Biodiversität gesteigert werden. 
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2 Projektgrundlage und Zielsetzung 

2.1 Aufgabenstellung 
Die vorliegende Arbeit hat das Ziel, die ökologischen Auswirkungen des Golfplatz Flühli-
Sörenberg umfassend zu untersuchen. Im Zentrum dieser Untersuchung steht die Frage, wie 
der Golfplatz die lokale Umwelt beeinflusst und welche Massnahmen bereits zur Förderung der 
ökologischen Nachhaltigkeit ergriffen wurden. Darüber hinaus sollen mögliche Optimierungen 
erkannt und bewertet werden. 
Der Golfplatz Flühli-Sörenberg stellt wie viele andere Golfanlagen, eine signifikante Verände-
rung der natürlichen Landschaft dar. Solche Veränderungen haben potenziell weitreichende 
Auswirkungen auf die lokale Flora und Fauna, die Bodenbeschaffenheit, das Wassermanage-
ment sowie das ökologische Gleichgewicht. Golfplätze können dabei sowohl positive als auch 
negative Effekte auf die Umwelt haben. Einerseits können sie als Grünflächen und Lebens-
räume für bestimmte Tier- und Pflanzenarten fungieren, anderseits sind sie oft mit einem hohen 
Ressourcenverbrauch und dem Einsatz von Chemikalien verbunden, die negative ökologische 
Folgen nach sich ziehen können. Diese Arbeit soll daher einen ganzheitlichen Ansatz verfolgen 
und sowohl die positiven als auch die negativen Umweltauswirkungen des Golfplatzes berück-
sichtigen. 
Zuerst wird der ursprüngliche Naturzustand des Geländes vor dem Bau des Golfplatzes genau 
analysiert, um den ökologischen Ausgangspunkt festzulegen. Danach rückt der aktuelle 
Zustand des Golfplatzes in den Fokus: Biodiversität, Wasserressourcen, Pestizid- und 
Düngemitteleinsatz sowie die Landschaftsgestaltung werden eingehend untersucht. Ein 
besonderes Augenmerk wird auf die bereits umgesetzten ökologischen Massnahmen gelegt. Es 
wird untersucht, inwiefern diese Massnahmen effektiv zur Förderung der Nachhaltigkeit 
beitragen und welche zusätzlichen Massnahmen erforderlich sind, um den ökologischen 
Fussabdruck des Golfplatzes zu minimieren. Die Arbeit soll zudem die Zukunftsaussichten der 
Golfplatzbetreiber beleuchten und in Erfahrung bringen, wie diese die ökologische sowie 
wirtschaftliche Nachhaltigkeit in den kommenden Jahren weiterentwickeln wollen. 
Um die ökologische Leistung des Golfplatzes umfassend zu bewerten, werden sowohl qualita-
tive als auch quantitative Methoden zum Einsatz kommen. Dazu gehören die Analyse von 
Archivmaterial, Feldstudien zur Bestimmung der aktuellen Umweltbedingungen, Interviews mit 
Golfern und den Besitzern. 
Abschliessend zielt die Arbeit darauf ab, konkrete und umsetzbare Empfehlungen zu 
entwickeln, die nicht nur die ökologischen, sondern auch die wirtschaftlichen und sozialen 
Aspekte berücksichtigen. Ziel ist es, eine Balance zwischen sportlichen Anforderungen und 
ökologischer Verantwortung zu finden, sodass der Golfplatz sowohl für die Spielenden als auch 
für die Umwelt langfristig von Nutzen ist. 
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2.2 Pflichtenheft 

Hauptziel 
Wie in der Einleitung erwähnt, ist es das Hauptziel der Arbeit, einen detaillierten Bericht zu 
erstellen, der die ökologische Auswirkungen des Golfplatzes Flühli-Sörenberg analysiert und 
konkrete Vorschläge für Verbesserungen der ökologische Nachhaltigkeit liefert. Dieser Bericht 
soll als Grundlage für weiter umweltfreundliche Entwicklungen im Golfsport sein. 

Teilziele 
1. Analyse des Naturzustands vor dem Bau des Golfplatzes 

 
- Ziel: Rekonstruktion des ökologischen Zustands des Geländes vor dem Bau des 

Golfplatzes. 
 

- Vorgehen: Analyse von Archivdokumenten, historischen Karten und anderen 
verfügbaren Daten, um ein genaues Bild der Flora, Fauna und des 
Landschaftsbildes vor der Umgestaltung in einen Golfplatz zu erhalten. 

 
- Ergebnis: Dokumentation des ursprünglichen ökologischen Zustands und 

Identifizierung potenzieller Verluste oder Veränderungen der Biodiversität. 
 

2. Aktuelle ökologische Bewertung 
 
- Ziel: Erfassung und Bewertung der gegenwärtigen ökologischen Situation auf dem 

Golfplatz. 
 

- Vorgehen: Durchführung einer Feldstudie zur Bestimmung der aktuellen Biodiversität 
sowie Analyse der bestehenden Landschaftsformen, der Bodenqualität anhand von 
Daten des Kantons Luzern und der Wasserressourcen. Bewertung der bereits umge-
setzten ökologischen Massnahmen, wie beispielsweise Biotope, 
Schutzmassnahmen für einheimische Arten und der Einsatz von Naturdünger. 

 
- Ergebnis: Ein umfassendes Bild der aktuellen ökologischen Situation auf dem 

Golfplatz Flühli-Sörenberg, einschliesslich der Stärken und Schwächen der beste-
henden Umweltmassnahmen. 

 
3. Untersuchung der Unkrautbekämpfung 

 
- Ziel: Analyse der angewandten Methoden zur Unkrautbekämpfung und deren 

Auswirkungen auf die Umwelt. 
 

- Vorgehen: Untersuchung der eingesetzten chemischen und mechanischen 
Unkrautbekämpfungsmethoden, einschliesslich des Einsatzes von Pestiziden und 
Herbiziden. Bewertung der ökologischen Auswirkungen dieser Methoden auf die 
Bodenqualität, die Wasserqualität und die lokale Flora und Fauna. 
 

- Ergebnis: Bewertung der Umweltverträglichkeit der aktuellen Unkrautbekämpfungs-
praktiken und Ausarbeitung von Vorschlägen für nachhaltigere und naturschonende 
Alternativen. 
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4. Zukunftsaussichten und Spieleranliegen 
 
- Ziel: Untersuchung der zukünftigen ökologischen Strategien der Golfplatzbetreiber 

und der Umweltanliegen der Spielenden. 
 

- Vorgehen: Durchführung von Interviews mit den Golfplatzbetreibern, um ihre lang-
fristigen Pläne und Visionen für eine ökologische Nachhaltigkeit zu erfassen. 
Durchführung einer Umfrage unter den Vereinsmitgliedern, um ihre Wahrnehmung 
der Umweltmassnahmen und ihre Wünsche für zukünftige Entwicklungen zu 
ermitteln. 
 

- Präzise Darstellung der ökologischen Zielsetzungen des Betreibers sowie der Um-
weltanliegen der Vereinsmitglieder, die in die Entwicklung zukünftiger Massnahmen 
einfliessen können. 
 

5. Entwicklung von Empfehlungen 
 
- Ziel: Erarbeitung konkreter, umsetzbarer Empfehlungen zur Optimierung der ökologi-

schen Nachhaltigkeit des Golfplatzes. 
 
- Vorgehen: Basierend auf den Ergebnissen der Analysen und Befragungen werden 

praxisnahe Vorschläge entwickelt, die sowohl ökologische als auch wirtschaftliche 
Aspekte berücksichtigen. Dabei sollen innovative Ansätze zur Förderung der Bio-
diversität, zum nachhaltigen Wassermanagement und zur Reduktion des Einsatzes 
von Chemikalien bedacht werden. 

 
- Ergebnis: Eine Auflistungvon Empfehlungen, die dem Golfplatz ermöglichen, ökolo-

gisch nachhaltiger zu arbeiten und gleichzeitig den Ansprüchen der Spieler gerecht 
zu werden. 

 

2.3 Erwartete Ergebnisse 
 
Am Ende der Arbeit wird ein umfassendes und detailliertes Dokument vorliegen, das folgende 
Bestandteile umfasst: 

- Ein detaillierter Bericht, der die Ergebnisse der Analysen und Bewertungen zusam-
menfasst. Dieser Bericht wird die Grundlage für die ökologischen Zustände vor und 
nach dem Bau des Golfplatzes darstellen und die Auswirkungen auf die lokale Bio-
diversität beschreiben. 
 

- Aufzeichnung der geführten Interviews. 
 
- Analyse der ökologischen Massnahmen die bereits auf dem Golfplatz umgesetzt 

wurden, einschliesslich einer kritischen Analyse der Unkrautbekämpfung. 
 
- Ein umfassender Katalog von Vorschlägen und Empfehlungen zur Optimierung der 

ökologischen Nachhaltigkeit des Golfplatzes, unter Berücksichtigung der wirtschaftli-
chen Machbarkeit und der praktischen Umsetzbarkeit.
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3 Terminplan 

 

 
Abb. 1: Terminplan
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4 Zustand vor dem Bau des Golfplatzes 

Die Entstehung des Golfplatzes Flühli-Sörenberg ist eng mit den politischen Entwicklungen im 
Bereich Naturschutz und Landschaftsschutz in der Schweiz verknüpft. Besonders prägend war 
die Annahme der Rothenthurm-Initiative im Jahr 1987, die den Schutz der Moorlandschaften 
zum Ziel hatte und einen bedeutenden Wendepunkt in der Schweizer Umweltpolitik markierte. 
Diese Initiative legte den Grundstein für den späteren Schutz und die nachhaltige Nutzung sen-
sibler Ökosysteme wie Moorlandschaften und prägte das Bewusstsein für den Erhalt der Natur 
in der ganzen Schweiz. 
In der Region Entlebuch, Heimat des Golfplatzes Flühli-Sörenberg, kamen ab diesem Zeitpunkt 
erstmals Überlegungen zum Naturschutz auf. Es war der Anfang einer Entwicklung, die später 
zur Gründung der UNESCO Biosphäre Entlebuch führte, einer Modellregion für nachhaltige Ent-
wicklung. Dieser historische Moment bildete den Rahmen für die ökologische Transformation 
der Region, die auch die spätere Planung und den Bau des Golfplatzes beeinflusste. Der Zu-
stand der Landschaft und die intensive landwirtschaftliche Nutzung vor dem Bau veranschau-
lichten die damaligen Herausforderungen und Möglichkeiten. 

4.1 Landschaftsbeurteilung  
Die Bewertung von Landschaften ist besonders im Umweltmanagement, der Raumplanung und 
dem Naturschutz von grosser Bedeutung. Sie ermöglicht es, den ökologischen und kulturellen 
Wert von Landschaften zu erfassen, zu analysieren und entsprechende Schutz- sowie Erhal-
tungsmassnahmen zu entwickeln.  
Vor der Entstehung des Golfplatzes Flühli-Sörenberg war das Gebiet «Hochwald-Churzenhüt-
ten» eine intensiv landwirtschaftlich genutzte Fläche, die hauptsächlich aus Weide- und 
Mähwiesen bestand. Die sanft hügelige Landschaft ist von der typischen Voralpenstruktur 
geprägt. Lehmreiche Böden und weiche Moorflächen durchziehen noch immer das Gebiet. 
Durch agrarische Bewirtschaftung, Nährstoffanreicherung und Entwässerungsgräben wurden 
die Moorflächen in der Umgebung aber stark beeinflusst und urbar gemacht. Lediglich höher 
gelegene, teils steile Flächen boten zu dieser Zeit Rückzugsorte für die charakteristische Flora 
und Fauna der Voralpen. 
Der Bau des Golfplatzes brachte für das Gebiet eine spannende Herausforderung mit sich: die 
Balance zwischen menschlicher Nutzung und dem Erhalt der Biodiversität zu wahren und 
gleichzeitig Schutzmassnahmen sowie Auflagen zu berücksichtigen. Die folgende 
Landschaftsbewertung wurde durch Archivdokumente und Angaben der Golfplatzinitianten 
realisiert. 

Die Landschaft im Entlebuch 
Das Entlebuch, gelegen im Kanton Luzern, präsentiert sich als 
eine Region von natürlicher Schönheit und biologischer Vielfalt. 
In der UNESCO-Biosphäre Entlebuch verschmelzen beeindru-
ckende Hoch- und Flachmoore, Alpweiden, Magerwiesen und 
Wälder zu einer einzigartigen Landschaft. Die Besiedlung des 
Entlebuchs ist im Vergleich zu stadtnahen Gebieten eher dünn, 
geprägt von Dörfern und Liegenschaften, die sich vorwiegend in 
den Tälern konzentrieren. Das Entlebuch besticht durch seine 
Berge, Bäche und Wiesen, die zusammen einen wichtigen 
Lebensraum für zahlreiche Tiere- und Pflanzenarten bilden. 

 

 

Abb. 2: Moorlandschaft 
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Landschaftsprägende und kulturlandschaftlich wertvolle Elemente 
Die mir zur Verfügung stehenden Archivbilder vor dem Bau des Golfplatzes Flühli-Sörenberg 
zeigen eine charakteristische Voralpenlandschaft, die von sanften Hügeln, intensiver landwirt-
schaftlicher Nutzung und markanten topografischen Formen geprägt ist. Diese Umgebung birgt 
wertvolle kulturelle und ökologische Besonderheiten, auf diese ich im folgenden Kapitel 
detaillierter eingehen werde. 

Landschaftsprägende Elemente 
- Natürliche Vegetation: Die Hügel und Täler sind grösstenteils mit Grasland 

bedeckt, das auf eine intensive landwirtschaftliche Nutzung hinweist. Die 
Grünflächen werden vorzugsweise als Weide- oder Mähwiesen genutzt, was für die 
traditionelle Landwirtschaft in dieser Region typisch ist. 

- Topografie: Das Entlebuch liegt in 
der Voralpenregion und somit am 
geografischen Übergang des Mittel-
landes zur höher aufragenden 
Alpenlandschaft. Dieser 
Übergangscharakter spiegelt sich in 
der Topografie wider, die eine 
Mischung aus hügeligen und 
gebirgigen Elementen aufweist. 
Tälern und Wiesen prägen das 
gesamte Gebiet.  

- Bauten: Einige Bilder zeigen traditi-
onelle landwirtschaftliche Gebäude, 
die gut in die Landschaft integriert 
sind. Diese Bauten sind meist aus 
Holz und spiegeln den bäuerlichen 
Charakter der Region wider.  

Kulturlandschaftliche wertvolle Elemente 
- Landnutzung: Die weiten Grünflächen und die wenigen eingestreuten Gebäude 

deuten auf eine langjährige, nachhaltige Nutzung der Landschaft hin. Diese Kultur-
landschaft ist das Ergebnis langer landwirtschaftlicher Bewirtschaftung, insbeson-
dere durch intensive Viehzucht. 

- Erhalt Biodiversität: Durch die Nutzung der Landschaft als Weideland konnten ver-
schiedene Pflanzengemeinschaften überleben, die in anderen Regionen aufgrund 
intensiver landwirtschaftlicher Nutzung bereits gefährdet oder verschwunden sind. 

- Aussichtspunkte: Die Aufnahmen 
zeigen Ausblicke auf die umgeben-
den Hügel und Täler, die von Bedeu-
tung für Tourismus und die Naherho-
lung sind. Diese Landschaft war ein 
wichtiger Bestandteil der Identität der 
Region und förderte ein starkes 
Gefühl der Verbundenheit mit der 
Natur.  
 

 

 
  

Abb. 4: Blick talwärts über das Gebiet Churzhütten, Aufnahme um 1990. 

Abb. 3: Die Aufnahme von 1990 zeigt ein älteres Bauernhaus. 
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Allgemeine Charakterisierung der Landschaftsteile 
Die Charakterisierung rund um den geplanten Golfclub ist vielfältig, natürliche Landschaftsteile 
wie zum Beispiel Wälder, Alpweiden, Bäche, sowie Felsen. 

Biotop-Arten 
Hier sind einige Arten von Biotopen, die verschiedenen Ökosystemen zugeordnet werden kön-
nen, die sich rund um den geplanten Golfplatz befinden. 

- Wälder: Wälder sind komplexe Ökosysteme, die eine Vielzahl von Pflanzen-, 
Tier- und Mikroorganismenarten beherbergen. Hierzu gehören Laubwälder, 
Nadelwälder und Mischwälder. 

- Alpweiden: Alpweiden sind Graslandschaften in den höheren Gebirgsregio-
nen, die von Vieh beweidet werden. Sie können eine Vielzahl von Gras- und 
Kräuterarten sowie alpine Blumen und Sträucher beherbergen. 

- Landwirtschaftsgebiete: Intensive landwirtschaftlich genutzte Gebiete zeich-
nen sich durch eine hohe Anzahl von Nutzpflanzen wie Getreide, Gemüse 
und Obstplantagen aus. In diesen Gebieten können auch intensive Tierhal-
tungssysteme wie Viehställe vorhanden sein. 

- Felsen: Felsbiotope umfassen verschiedene Arten von Gesteinsformationen, 
darunter Felsen in Gebirgen, Klippen an Küsten oder Steinformationen in 
Wüsten. Sie bieten Lebensraum für spezialisierte Pflanzen, Tiere und Mikro-
organismen, die an die extremen Bedingungen angepasst sind. 

- Wasser: Wassergebundene Biotope umfassen verschiedene Lebensräume 
wie Flüsse, Seen, Teiche, Feuchtgebiete, Sümpfe, Meeres- und Ozeanöko-
systeme. Sie sind Lebensraum für eine Vielzahl von aquatischen Pflanzen, 
Fischen, Wirbellosen und anderen Organismen, die an das Leben im Wasser 
angepasst sind. 

Jedes dieser Biotop-Arten bietet eine einzigartige Umgebung für die dort lebenden 
Organismen und spielt eine wichtige Rolle im Ökosystem. Der Schutz und die nachhal-
tige Bewirtschaftung dieser Biotope sind entscheidend für die Erhaltung der biologi-
schen Vielfalt und des ökologischen Gleichgewichts. 

 
Abb. 5: Bild von 1990 mit Wald und Bachlauf 
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Bewertung der Landschaft vor dem Bau 
Die Landschaft, die vor dem Bau des Golfplatzes Flühli-Sörenberg zu sehen war, zeichnet sich 
durch zahlreiche aufwertende Elemente aus. Die weiten, offenen Wiesen und Felder sowie die 
sanft geschwungenen Hügel und Berge fügen sich harmonisch in die Voralpenlandschaft ein. 
Traditionelle landschaftliche Bauten, wie kleine Scheunen und Ställe tragen zum ländlichen 
Charm bei und unterstreichen die historische Nutzung dieser Kulturlandschaft. Einzelne Bäume 
sowie natürliche Wasserläufe und Waldstücke, bieten Struktur und Tiefe und unterstützen die 
ökologische Vielfalt der Region. Hervorzuheben sind die weitläufigen Panoramen und Ausbli-
cke, die ein Gefühl von Weite und Abgeschiedenheit schaffen. Diese landschaftlich Aussichts-
punkte bieten eine beeindruckende Kulisse für Einheimische und Besucher. Naturnahe, 
unbefestigte Wege durchziehen die Landschaft und fügen sich harmonisch ins Umfeld ein. Auf 
der anderen Seite gibt es auch einige störende Elemente. Asphaltierte Wege und Parkplätze, 
die für die Erschliessung der Umgebung notwendig sind, brechen das naturbelassene Bild der 
Landschaft. Sichtbare Zäune die zur Abgrenzung landwirtschaftlicher Flächen notwendig sind, 
können als Störfaktoren wahrgenommen werden, da sie die Weite der Landschaft optisch unter-
brechen. Vereinzelte landwirtschaftliche Gebäude, insbesondere in bestimmten Perspektiven, 
können das natürliche Landschaftsbild beeinträchtigen bleiben jedoch in ihrer Dimension 
unaufdringlich und ohne weiteren Einfluss auf die Flora und Fauna. Insgesamt überwiegen die 
aufwertenden landschaftlichen Elemente, die den natürlichen und kulturlandschaftlichen Wert 
der Region unterstreichen. 

 

 
Abb. 6:  Diverse Bilder von 1990 
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Abb. 7: Diverse Bilder von 1990 
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4.2 Zonenplan von 1993 
Im Rahmen der touristischen Erschliessung der Gemeinde Flühli-Sörenberg wurde im Jahr 1993 
ein neuer Teilzonenplan für die Region «Hochwald-Churzenhütten» entworfen, der die Einrich-
tung eines 9-Loch-Golfplatzes vorsieht. Die geplante Sportanlage erstreckt sich über eine 
Gesamtfläche von 344´000 m² wovon 6500 m² Infrastrukturen, 109´500 Intensive Landwirtschaft, 
113´500 m² Brutto-Golffläche, 44´000 m² bestehende naturnahe Objekte und 70´500 potenzielle 
Ökologische Ausgleichsflächen bestehen. 
Ziel dieses Teilzonenplans ist es, sowohl die Interessen des Tourismus als auch den Schutz der 
natürlichen und landwirtschaftlichen Nutzflächen zu berücksichtigen. Die Planung und Ausfüh-
rung des Projekts unterliegen spezifischen Auflagen, die sowohl die bauliche Entwicklung als 
auch die Erhaltung ökologisch wertvoller Gebiete regeln. 

Golfplatzzone und ökologische Verantwortung 
Die Golfplatzzone dient primär der Schaffung und dem Betrieb eines Golfplatzes. Besondere 
Rücksicht wird dabei auf die landwirtschaftliche Nutzung der angrenzenden Flächen sowie auf 
den Schutz ökologisch wertvoller Gebiete gelegt. Die Planungen von den Initianten sehen vor, 
dass mindestens 25 Prozent der Gesamtfläche des Golfplatzes aus ökologischen Ausgleichsflä-
chen bestehen, um die natürlichen Lebensräume zu erhalten. Zudem sind Massnahmen zum 
Schutz von Biotopen und Wäldern vorgesehen, sodass der ökologische Fussabdruck des Pro-
jekts minimiert wird. 

Infrastrukturelle Massnahmen 
In der Zone A des Golfplatzes sind bauliche Massnahmen erlaubt, die für den Betrieb des Golf-
platzes erforderlich sind. Dazu gehören das Clubhaus, eine Trainingsanlage, weitere 
Nebengebäude, Werkstätten, Fachgeschäfte sowie Unterkünfte für das Personal. Diese Bauten 
müssen jedoch im Einklang mit den bestehenden Strukturen stehen und dürfen nur im Rahmen 
eines genehmigten Gestaltungsplans errichtet werden. Zudem ist die Errichtung von Parkplätzen 
für die Besucher des Golfplatzes in dieser Zone zulässig. Wichtig ist, dass bestehende Bauten 
im Gebiet an den Betrieb des Golfplatzes angepasst werden können, sofern sie den Anforderun-
gen des Projekts entsprechen. 

Spielbahnen und Schulungsanlagen 
Die Planungen für den Golfplatz umfassen auch die Errichtung von Spielbahnen und 
Schulungsanlagen in der Zone B. Diese Zone ist ausschliesslich für die sportliche Nutzung vor-
gesehen, wobei natürliche Hindernisse wie Hecken, Bäume und Teiche in die Gestaltung der 
Golfbahnen integriert werden sollen. Neue Bauten sind in dieser Zone nur erlaubt, wenn sie im 
Rahmen eines Gestaltungsplans stehen, der von den zuständigen Behörden genehmigt werden. 

Verwaltung der landwirtschaftlichen Nutzung und Düngemittelverwendung 
Ein wesentlicher Bestandteil der Zonenplanung ist die Erhaltung der landwirtschaftlichen Nut-
zung. Die Betreiber des Golfplatzes sind verpflichtet, den Einsatz von Düngemitteln und Pflan-
zenschutzmitteln genau zu dokumentieren und den Einsatz dieser Stoffe zu minimieren. Die 
genutzten Mengen werden vom Gemeinderat überwacht, um sicherzustellen, dass keine Schä-
den an den angrenzenden landwirtschaftlichen Flächen oder ökologisch wertvollen Gebieten ent-
stehen. 
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Zonenplan und Genehmigungsverfahren 
Um eine harmonische Integration des Golfplatzes in die Landschaft zu gewährleisten, musste ein 
Zonenplan erstellt werden, der alle baulichen und landschaftlichen Zonen umfasst. Dieser Plan 
muss von den zuständigen kantonalen Ämtern genehmigt werden und detaillierte Vorgaben zur 
Platzgestaltung, Bodennutzung, Pflege der Flächen und Erhaltung der ökologischen Ressourcen 
enthalten. Ein besonderes Augenmerk liegt auf der Sicherung der landwirtschaftlichen Nutzwege 
und der Waldwirtschaft. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abb. 8: Zonenplan 1993 
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4.3 Gestaltungsplan und Sonderbauvorschriften 
Der Gestaltungsplan des Golfclubs Flühli-Sörenberg wurde im Jahre 1994 von dem Büro für 
Raumplanung Theo Stierli + Partner AG erstellt. Dieser umfasst eine detaillierte Darstellung der 
verschiedenen Landschafts- und Nutzungselemente des Golfplatzes. Der Plan strukturiert den 
Platz in diverse Zonen, die unterschiedliche Funktionen erfüllen und berücksichtigt dabei so-
wohl spieltechnische als auch ökologische Aspekte. 

4.3.1 Wichtige Elemente des Gestaltungsplans 
Intensiv genutzt Spielflächen und Spielbahnen 
Die in Grün hervorgehobenen Zonen kennzeichnen die Bereiche 
des Platzes, die intensiv für das Golfspiel genutzt werden. Dazu 
gehören die Abschläge und Greens, die für eine hohe Spielquali-
tät regelmässig gepflegt werden müssen. Sowohl das Green mit 
einer Grasshöhe von 2,5 bis 5 mm als auch die Abschlagszone 
mit einer Grasshöhe von 5 bis 10 mm müssen während der Spiel-
saison intensiv bewirtschaftet und regelmässig gemäht werden. 
Schutzzonen und ausgedehnte Flächen 
Im Plan sind die besonders ökologisch wertvollen Schutzzonen gelb markiert. Diese Bereiche 
werden wenig genutzt und dienen als Rückzugsgebiete für 
Insekten und Kleintiere, was wiederum die Biodiversität fördert. 
Die in Blau und Hellgrün dargestellten Flächen werden extensiv 
als Wiesen und Weiden genutzt und tragen zur Erhaltung der 
bestehenden Landschaft und Tierwelt bei. 
Weidelandschaft und wenig intensiv genutzte Wiesen 
Diese Bereiche sind für den Umweltschutz von besonderer 
Bedeutung, da sie nur minimal gepflegt und überwiegend der Natur überlassen werden. Sie 
dienen als Lebensraum für zahlreiche Tier- und Pflanzenarten. 
Bestehende und neue Gehölze 
Der Plan enthält eine detaillierte Kennzeichnung der bestehenden Gehölze in Dunkelgrün sowie 
der geplanten Neupflanzungen. Diese Gehölze leisten ebenfalls einen wichtigen Beitrag zur 
Biodiversität und fungieren als natürliche Barrieren und Korridore für Wildtiere. 
Gewässer und Drainagesysteme 
Die Karte veranschaulicht sowohl bestehende Gewässer, 
markiert in Hellblau, als auch geplante neue Gewässer, blau-
weiss schraffiert dargestellt. Diese Gewässerstrukturen sind in-
tegrale Elemente der Landschaftsgestaltung und des Wasser-
managements. Sie werden gezielt mit einem ökologischen 
Schwerpunkt geplant, um Lebensräume für Amphibien und 
weitere spezialisierte Arten zu fördern und die Biodiversität 
nachhaltig zu unterstützen. Durch die Optimierung bestehender 
und der Ergänzung neuer Gewässer können sich bei der geplanten Golfanlage Flühli-
Sörenberg artenreiche Gewässerlandschaften und wassernahe Lebensräume entwickeln. 
 
 
 
  

Abb. 9: Intensive Spielfläche 

Abb. 11: Gewässer 

Abb. 10: Schutzzonen 
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Verkehrs- und Infrastrukturelemente 
Der Gestaltungsplan integriert Wanderwege und Parkflächen, die in Schwarz dargestellt sind, 
und verbessert damit sowohl den Zugang als auch die Infrastruktur des Golfplatzes. Die 
Elemente sind so gestaltet, dass sie sich abgestimmt in die Umgebung einfügen. 

Massnahmen zur Landschaftspflege 
Zusätzlich sind Massnahmen wie die Aufwertung von Gehölzen und Wäldern sowie die 
geplante Entfernung von Bäumen und Sträuchern erkennbar, um die Balance zwischen 
Spielflächen und der Erhaltung der Natur zu gewährleisten. 
  

Abb. 12: Gestaltungsplan 
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4.4 Zusammenfassung Zustand vor dem Bau des Golfplatzes 
Das Kapitel „Zustand vor dem Bau des Golfplatzes“ beleuchtet die ökologische Situation der 
Landschaft und den Einfluss des Gestaltungsplans. Vor dem Bau des Golfplatzes war die Land-
schaft durch eine Kombination aus intensiver und extensiver landwirtschaftlicher Nutzung ge-
prägt. Die intensiv genutzten Flächen wurden stark bewirtschaftet, was regelmässiges Düngen 
und Mähen beinhaltete, um eine hohe landwirtschaftliche Produktivität zu gewährleisten. Dies 
führte jedoch in einigen Bereichen zu einer Verringerung der Artenvielfalt, da die intensiv ge-
nutzten Wiesen nur begrenzt Lebensraum für verschiedene Pflanzen- und Tierarten boten. 
Trotzdem waren diese Flächen von zentraler Bedeutung für die lokale Landwirtschaft und 
sicherten die Existenz der Betriebe. 
Im Gegensatz dazu förderten die extensiv bewirtschafteten Wiesen und Weiden eine hohe 
Biodiversität. Diese Flächen wurden nur selten gedüngt und boten ökologisch wertvolle Lebens-
räume für zahlreiche Wiesenpflanzen, Insekten und Vögel. Das Zusammenspiel dieser 
verschiedenen Bewirtschaftungsformen trug zu einem ökologischen Gleichgewicht bei, wobei 
insbesondere die natürlichen Wasserläufe und Entwässerungsgräben eine wichtige Rolle spiel-
ten. Diese Strukturen sorgten für die Bewässerung der Wiesen und schufen Feuchtgebiete, die 
als zusätzliche Lebensräume fungierten. Der Baumbestand und die Übergänge zwischen 
Wiesen und Wald waren ebenfalls von grosser Bedeutung, da sie Schutz und Nahrung für viele 
Tierarten boten. 
Der Gestaltungsplan des Golfplatzes Flühli-Sörenberg baute auf dieser ökologischen 
Ausgangslage auf und schaffte eine harmonische Verbindung zwischen Golfsport und 
Naturschutz. Der Plan berücksichtigte die Anforderungen des Spiels, ohne die ökologischen 
Werte der Umgebung zu beeinträchtigen. Insbesondere die extensive Nutzung von Wiesen und 
Weiden, der Schutz bestehender Gehölze sowie die Schaffung neuer Wasser- und Grünflächen 
trugen dazu bei, die Biodiversität weiter zu fördern. Der Golfplatz wurde so nicht nur zu einem 
sportlichen, sondern auch zu einem ökologischen Projekt, das den Naturschutz in den Vorder-
grund stellt und eine nachhaltige Nutzung der Landschaft ermöglicht. 
Zusammengefasst zeigt sich, dass die Landschaft vor dem Bau des Golfplatzes bereits ein 
empfindliches ökologisches Gleichgewicht aufwies, welches sowohl durch intensive als auch 
extensive Nutzung geprägt war. Der Gestaltungsplan des Golfplatzes setzte gezielt auf 
Naturschutzmassnahmen, um dieses Gleichgewicht zu erhalten und gleichzeitig den Golfsport 
zu ermöglichen. 
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5 Aktuelle ökologische Bewertung 

Die aktuelle ökologische Bewertung des Golfplatz Flühli-Sörenberg zielt darauf ab, ein detaillier-
tes Bild des derzeitigen Zustands der Umwelt auf dem Gelände zu erstellen. Als Golfplatz in 
einer ökologisch sensiblen Region ist es wichtig, sowohl die sportliche Nutzung als auch den 
Beitrag zur Biodiversität und Nachhaltigkeit zu berücksichtigen. Dieses Kapitel untersucht, 
inwieweit der Golfplatz als Lebensraum für Pflanzen und Tiere fungiert, welche 
Landschaftsformen vorhanden sind und wie Boden- und Wasserressourcen verwaltet werden. 
Durch eine Feldstudie und Analysen wird die Vielfalt der Flora und Fauna erfasst, die Struktur 
und Qualität des Bodens bewertet und der Zustand der Wasserressourcen untersucht. Zudem 
werden bereits umgesetzte ökologische Massnahmen zusammengefasst. Ziel ist es, die 
ökologischen Stärken und Schwächen des Golfplatzes zu identifizieren. 

5.1 Aktuelle Biodiversität 

Pflanzenarten 
Auf dem Golfplatz findet sich eine beeindruckende Vielfalt an Pflanzen, darunter verschiedene 
Gräser und Blühpflanzen. Die Spielbahnen der 9-Lochanlage sind umrandet von Bäumen sowie 
artenreichen Wiesen und Hecken. 
Die verschiedenen Mähhöhen auf den Spielbahnen machen den deutlichen Kontrast zwischen 
den kurz geschnittenen Fairways und den höheren Gräsern in den Roughs sichtbar. Dadurch 
entstehen unterschiedliche Lebensräume, die eine Vielzahl von Arten fördern. Die gepflegten 
Fairways bieten einen eher offenen, trockenen Lebensraum, während die höheren Gräser in 
den Roughs als Rückzugsort und Nahrungsquelle für die verschiedenen Insekten und Kleinle-
bewesen dienen. 
Unmittelbar neben dem Golfplatz liegen 
monotone, landwirtschaftlich intensiv 
genutzte Wiesen und Weideflächen. Im 
Gegensatz dazu fallen die artenreichen 
Wiesen auf dem Golfplatzgelände deut-
lich auf. Diese Standorte beherbergen 
durch ihre minimale Bewirtschaftung 
eine vielfältige Flora aus Gräsern, 
Blumen und Kräutern. 
Der Golfplatz Flühli-Sörenberg wurde 
bewusst so gestaltet, dass er aktiv zur 
Förderung der Biodiversität beiträgt. Auf 
der kompakten Fläche finden sich ver-
schiedene Wiesentypen wie Fettwiesen, 
Trocken- und Feuchtwiesen, die 
wertvolle Rückzugsorte und Nahrungs-
quellen für Bestäuber wie Bienen und Schmetterlinge bieten. Darunter leben Arten, die in der 
intensiv bewirtschafteten Agrarlandschaft stark bedroht sind. Diese Vielfalt schafft nicht nur 
dringend benötigte Lebensräume für spezialisierte Insektenarten, sondern unterstützt auch das 
ökologische Gleichgewicht und leistet einen wichtigen Beitrag zum Erhalt der Artenvielfalt und 
somit zur Stabilität des gesamten Ökosystems. In den Grünflächen des Golfplatzes gibt es 
einige seltene, aber einheimische Pflanzenarten. Solche Arten sind Indikatoren für eine hohe 
ökologische Qualität und tragen zur lokalen Biodiversität bei. Ihre Anwesenheit erhöhen den 
ökologischen Wert des Golfplatzes und zeigen, dass eine naturverträgliche Gestaltung von 
Golfanlagen möglich ist. Die Vielfalt an Pflanzenarten und die gezielte Schaffung von 
Lebensräumen zeigen, dass der Golfplatz Flühli-Sörenberg sich bemüht, eine Balance 
zwischen sportlicher Nutzung und ökologischer Nachhaltigkeit zu finden.  

Abb. 13: Blumenwiese Green 5 
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Lebensräume 
Die Vielfalt der Vegetation auf dem Gelände des Golfplatzes Flühli-
Sörenberg schafft unterschiedliche Lebensräume, die einer breiten Palette 
von Tieren zugutekommt. Die häufig vorkommenden offenen Grasflächen 
bieten wertvollen Lebensraum für bodenbewohnende Insekten, aber auch 
für Vögel wie Meisen und verschiedene andere Kleinsäuger. Diese 
Flächen zeichnen sich durch ihre geringe Vegetationshöhe aus, was den 
Tieren leichteren Zugang zu Nahrung und zu ihren Rückzugsorten 
ermöglicht. Zudem schaffen die offenen Bereiche durch erhöhte Tempera-
turen und stärkere Lichtintensität ökologische Nischen. 
Neben den offenen Grasflächen tragen Büsche, Sträucher und Bäume 
entscheidend zur Vielfalt der Lebensräume bei. Sie bieten zahlreichen 
Vogelarten und Insekten Schutz, Nistplätze und Rückzugsorte. Die Mischung aus offenen 
Flächen und Gehölzen schafft eine Umgebung, die sowohl Tierarten offener Gebiete als auch 
Waldrandbewohner mögen. Diese Vegetationszonen fungieren als Bindeglieder zwischen ver-
schiedenen Ökosystemen und tragen zu einem vielfältigen ökologischen Netzwerk bei. 

Das Gelände des Golfplatzes war bereits in der Vergan-
genheit von natürlichen Bachläufen und Feuchtgebieten 
durchzogen, die im Zuge des Baus gezielt ökologisch auf-
gewertet wurden. Dadurch entstanden eigenständige 
ökologische Nischen, dessen Besonderheiten im folgenden 
Kapitel beleuchtet werden. 
Wer aufmerksam über die Golfanlage geht, entdeckt ein 
weiteres wichtiges Element zur Förderung der lokalen Bio-
diversität: Über das gesamte Areal verteilen sich unschein-
bare Kleinstrukturen wie Totholz, Trockensteinmauern und 
sandige Plätze mit Steinhaufen. Totholz bietet Käfern, 

Spinnen und auch kleinen Säugetieren wie Igeln Unterschlupf, während Trockensteinmauern 
und Steinhaufen ideale Verstecke für Eidechsen, Amphibien und Reptilien schaffen. Einige 
Wildbienenarten nutzen diese Strukturen zudem als Nistplätze. 
Diese durchdachte Gestaltung zeigt klar, dass hier nicht nur das Bewusstsein, sondern auch 
das Wissen vorhanden ist, wie Artenvielfalt gezielt gefördert werden kann. Durch die Schaffung 
vielfältiger Lebensräume wird auch hier aktiv zur Stabilität des ökologischen Gleichgewichts 
beigetragen. Dies ist ein echtes Zeichen für nachhaltige Landschaftsgestaltung, die weit über 
den üblichen Standard hinausgeht. 

Tierarten 
Der Golfplatz Flühli-Sörenberg ist weit mehr als nur eine gepflegte 
Sportanlage. Er bietet zahlreichen Tierarten einen Lebensraum. Von 
Vögeln über Wasserbewohner bis hin zu Bodentieren sind hier 
zahlreiche Arten vertreten. Greifvögel, verschiedene Enten, Kröten, 
Lurche, kleinere Säugetiere wie Mäuse sowie Insekten und Spinnen-
tiere bevölkern das Gelände und machen den Golfplatz zu einem 
lebendigen Habitat. 
Auch wenn auf dem Golfplatz während des Spielbetriebs gewöhnlich 
keine grösseren Tiere beobachtbar sind, deutet die hohe Artenvielfalt, 
insbesondere bei Insekten und kleineren Tieren, auf ihre Anwesenheit 
hin. Waldtiere wie Füchse oder Rehe sind generell scheu, profitieren 
jedoch indirekt von der reichhaltigen Nahrungsquelle und den vielfältigen Lebensräumen. Die 
Vielzahl an Insekten und kleinen Säugetieren bildet auch eine wichtige Nahrungsgrundlage für 
Greifvögel und andere Raubtiere. So trägt das gut entwickelte Ökosystem dazu bei, dass auch 
grössere Tiere in der Umgebung ideale Bedingungen vorfinden können. 

Abb. 14: Aussicht von Abschlag 7 

Abb. 15: Totholzhaufen Green 2 

Abb. 16: Frühe Adonislibelle 
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5.2 Aktuelle Landschaftsformen 

Topografie 
Die Landschaftsformen des Golfplatzes setzen sich aus offenen 
Rasenflächen, die für das Golfspiel erforderlich sind und dicht be-
wachsenen Bereichen mit vielfältiger und natürlicher Vegetation 
zusammen. Besonders entlang der Spielbahnen und in den Rand-
bereichen wurden natürliche Vegetationsstreifen sorgfältig erhalten 
oder neu angelegt. Diese Flächen, die je nach Standort aus Sträu-
chern, Bäumen und nährstoffreichen Nass- und Magerwiesen 
bestehen, fördern die Biodiversität und sind entscheidend für die 
Bodenverhältnisse sowie den Wasserhaushalt. 
Die verschiedenen Höhenlagen und Hangsituationen schaffen 
unterschiedliche Mikroklimata, die spezifische Pflanzen- und 
Tierarten begünstigen. Integrierte Wasserstellen wie Teiche und 
kleine Bäche tragen zur Landschaftsform bei und schaffen wichtige ökologische Nischen. Sie 
unterstützen die Artenvielfalt, indem sie Lebensraum für Amphibien, Insekten und Vögel bieten 
und durch die Regulierung des Wasserhaushalts den spezifischen Bodenverhältnissen 
Rechnung tragen. Diese Feuchtgebiete sind unerlässlich für das gesunde Ökosystem des 
Golfplatzes, da sie ein ausgewogenes Mikroklima fördern und in heissen Perioden als 
Wasserspeicher dienen. 
Die Bodenbeschaffenheit des Golfplatzes ist ebenfalls sehr vielfältig und umfasst sowohl tief-
gründige als auch flachgründige Bereiche sowie verschiedene Erdtypen. Im nachfolgenden 
Kapitel werden diese unterschiedlichen Bodenverhältnisse detailliert analysiert. 
Die Kombination aus der bewahrten natürlichen Topografie, den gezielt geschaffenen Vegetati-
onsstrukturen und den integrierten Wasserstellen schafft eine vielschichtige und ökologisch 
wertvolle Landschaft. Der Golfplatz trägt somit nicht nur zur Erhaltung, sondern auch zur Auf-
wertung der bestehenden Landschaft bei, indem er die einzigartigen Boden- und Vegetations-
verhältnisse optimal nutzt, verschiedene Lebensräume miteinander verbindet und neue ökologi-
sche Nischen schafft. 
  

Abb. 17: Loch 6 
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5.3 Bodenqualität 
Für eine umfassende Bodenanalyse wurde die Bodenkarte des Kantons Luzern untersucht und 
die verschiedenen Bodenarten, die auf dem Gelände des Golfplatzes vorkommen, detailliert 
dokumentiert. Im Austausch mit den Greenkeepern wurden die Bodentypen in Bezug auf ihre 
Tiefgründigkeit, Wasserspeicherfähigkeit und Eignung für den Golfplatzbetrieb bewertet. Diese 
Analyse bildet die Grundlage, um die Bodenbeschaffenheit des Golfplatzes optimal zu verste-
hen und entsprechende Massnahmen für die Nutzung und Pflege zu entwickeln. 

  
Abb. 18: Kantonale Kartierung der Bodenverhältnisse 
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5.3.1 Analyse 
Die Bodenbeschaffenheit des Golfplatzes Flühli-Sörenberg ist durch eine hohe Variabilität 
geprägt, die sich signifikant auf die Wasserspeicherkapazität sowie die pflanzennutzbare Grün-
digkeit auswirkt. Diese Variationen sind bei der Terrainmodellierungen, Bepflanzung und Was-
serführung des Golfplatzes berücksichtigt worden, um eine nachhaltige Nutzung und den Erhalt 
der Biodiversität zu gewährleisten. 
Es ist wichtig zu wissen, dass der Bodentyp die Bodenschichten massgeblich beeinflusst und 
eine entscheidende Rolle bei der Pflege des Golfplatzes spielt. Bestimmte Bereiche des 
Golfplatzes, wie Grüns und Abschläge, erfordern intensive Pflege und verursachen hohe Kos-
ten für Erstellung und Instandhaltung. Der richtige Bodentyp optimiert Wasseraufnahme, 
Drainage und Nährstoffverfügbarkeit, was das Wachstum und die Gesundheit der Graspflanzen 
fördern. Diese nutzungsintensiven Spielbereiche bestehen aus mehreren Bodenschichten: An 
der Basis liegt die Wurzelzone, die mineralische Bestandteile und organische Substanz enthält. 
Darüber befindet sich der Unterboden, der für gute Drainage und Wasseraufnahme sorgt und 
aus Sand, verschiedenen feinen Sedimenten oder Lehm besteht. Die oberste Schicht, die 
Rasenmatte, setzt sich aus robusten Grasarten zusammen, die trittfest sind und sich schnell 
regenerieren. 

Sehr tiefgründige Böden (100–150 cm) 
Im nördlichen Bereich des Golfplatzes finden sich besonders fruchtbare, sehr tiefgründige 
Böden, die eine hohe Wasserspeicherfähigkeit aufweisen. Diese Böden sind optimal für tiefwur-
zelnde Pflanzen geeignet und bieten sich für intensiv genutzte Flächen wie Fairways oder 
Greens an, wo eine gleichmässige Wasserversorgung erforderlich ist. Durch ihre Tiefe können 
diese Böden Feuchtigkeit über längere Zeiträume speichern, was den Bewässerungsbedarf in 
Trockenperioden verringert. Ihre Nutzung fördert eine stabile Rasennarbe und gewährleistet 
langfristig gesunde Wachstumsbedingungen. 

Tiefgründige Böden (70–100 cm) 
Tiefgründige Böden, die in verschiedenen Bereichen des Platzes zu finden sind, bieten eben-
falls gute Bedingungen für Pflanzen mit tieferem Wurzelwerk. Die Wasserspeicherfähigkeit ist 
hier zwar etwas geringer als bei sehr tiefgründigen Böden, reicht jedoch aus, um robuste Grä-
ser gut zu versorgen. Diese Böden eignen sich insbesondere für Spielflächen, die regelmässig, 
aber nicht zu intensiv genutzt werden. Aufgrund ihrer ausgeglichenen Wasserversorgung tragen 
sie zudem zur Reduktion des Pflegeaufwands bei. 

Mässig tiefgründige Böden (50–70 cm) 
Die mässig tiefgründigen Böden auf dem Golfplatz stellen eine moderate Wasserspeicherkapa-
zität zur Verfügung. Pflanzenwurzeln können hier eine ausreichende Tiefe erreichen, um in 
mässig trockenen Bedingungen zu gedeihen. Diese Böden sind ideal für Randzonen und weni-
ger intensiv genutzte Flächen wie das Rough. Aufgrund ihrer begrenzten Wasserspeicherung 
ist eine regelmässige, aber nicht übermässige Bewässerung notwendig. Sie bieten damit eine 
solide Grundlage für trockenheitsresistente Gräser, was gleichzeitig den Wasserverbrauch 
reduziert und die ökologische Nachhaltigkeit erhöht. 

Ziemlich flachgründige Böden (30–50 cm) 
Ziemlich flachgründige Böden sind auf dem Golfplatz ebenfalls weit verbreitet und stellen eine 
grössere Herausforderung für die Bepflanzung dar. In diesen Zonen ist die 
Wasserspeicherfähigkeit deutlich geringer, was die Pflege intensiv genutzter Spielflächen er-
schwert. Besonders in Zeiten geringer Niederschläge können hier trockenheitsresistente Pflan-
zen und Gräser von Vorteil sein, die weniger Bewässerung benötigen. In diesen Bereichen soll-
ten daher an die lokalen Bedingungen angepasste Pflanzstrategien umgesetzt werden, um die 
langfristige Pflege zu optimieren. 
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Flachgründige und sehr flachgründige Böden (10–30 cm oder weniger) 
Ein besonderes Augenmerk muss auf die flachgründigen bis sehr flachgründigen Böden gelegt 
werden, die oft in tiefer gelegenen oder sumpfigen Bereichen des Platzes vorkommen. Diese 
Böden bieten nur sehr begrenzte Wasserspeicherung und sind für konventionelle Rasenpflan-
zen ungeeignet. Vor allem in sumpfigen Arealen ist die Nutzung als Spielfläche problematisch, 
da die Gefahr von Staunässe besteht und die Bodendurchlässigkeit stark eingeschränkt ist. Um 
diese Flächen dennoch sinnvoll zu nutzen, bietet sich eine extensive Bepflanzung mit feuchtig-
keitsliebenden Pflanzen an, die zur Förderung der Biodiversität beitragen können. Eine mögli-
che Massnahme wäre die Renaturierung dieser Zonen, um natürliche 
Wasserregulationsmechanismen zu unterstützen und den ökologischen Wert des Golfplatzes 
zu erhöhen. 

 
Abb. 19: Aufbau eines Golfrasen 
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5.4 Wasserressourcen 
Wasserressourcen sind ein wesentlicher Bestandteil des öko-
logischen Gleichgewichts auf dem Golfplatz Flühli-Sörenberg. 
Insgesamt gibt es 4’011 m² an Wasserstellen, darunter Teiche, 
Bäche und Feuchtgebiete, die eine zentrale Rolle für die Bio-
diversität des Geländes spielen. Diese Gewässer fungieren 
nicht nur als Wasserquelle für die Pflanzen- und Tierwelt, son-
dern schaffen auch spezifische Lebensräume für eine Vielzahl 
von aquatischen und semiaquatischen Arten. Die Teiche und 
ihre umgebenden Randbereiche sind besonders wichtig, da sie 
durch ihre Vegetation zur Ansiedlung und zum Schutz 
zahlreicher Organismen beitragen. Pflanzenbewachsene Be-
reiche bieten geeignete Bedingungen für Amphibien, 
Wasservögel und Insekten und fördern so die biologische 
Artenvielfalt. 
Gut strukturierte Ufer, welche sowohl flache und auch tiefere 
Zonen umfassen, erweitert das Spektrum der verfügbaren 
Lebensräume. Flache Uferbereiche bieten ideale Brutplätze für Frösche und andere Amphibien 
und ermöglichen es beispielsweise Libellenlarven, sich sicher zu entwickeln. Gleichzeitig dienen 
die tieferen Bereiche der Teiche als Rückzugsorte, in denen sich die Tiere während extremer 
Temperaturen zurückziehen können. Die Kombination dieser Strukturen schaffen somit eine 
komplexe ökologische Nische, die zur Förderung eines vielfältigen Artenspektrum beitragen. 
Die Wasserressourcen auf dem Golfplatz weisen insgesamt einen sehr positiven Zustand auf. 
Die Klarheit der Wasserflächen zeigt, dass effektive Massnahmen zur Erhaltung der 
Wasserqualität umgesetzt wurden, wobei auf natürliche Methoden gesetzt wurde. Uferpflanzen 
wie Röhricht und Schilf fungieren dabei als natürliche Filter. Sie nehmen überschüssige Nähr-
stoffe auf und schützen das Wasser vor Überdüngung. Zudem binden diese Pflanzen 
Sedimente, was die Wasserqualität weiter verbessert und den Lebensraum für aquatische Arten 
stabilisiert. 
Die Wasserressourcen des Golfplatzes Flühli-Sörenberg sind 
zentral für die ökologische Vielfalt. Durch gezielte Gestaltung und 
zurückhaltende Pflege der Wasserflächen werden Biodiversität 
und ein stabiles Ökosystem gefördert. Die vielfältigen Lebens-
räume und Uferpflanzen, die als natürliche Filter fungieren, 
schaffen ideale Bedingungen für zahlreiche Arten. Das strikte Be-
tretungsverbot der Uferflächen und Biotope schützt empfindliche 
Lebensräume und unterstützt die Regeneration der dort ansässi-
gen Pflanzen- und Tierarten. So zeigt der Golfplatz Flühli-
Sörenberg, wie harmonische Landschaftsgestaltung und nachhal-
tige Pflege Hand in Hand gehen, um Flora und Fauna zu 
unterstützen. 
 
 
 
 
 
  

Abb. 20: Teich Loch 2 

Abb. 21: Schilf im Biotop Loch 2 
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5.5 Umgesetzte Massnahmen 
Im folgenden Kapitel wird die Veränderung der Landschaft des Golfplatzes Flühli-Sörenberg vor 
und nach dessen Bau betrachtet. Die Gegenüberstellung der Bilder zeigt die positiven Auswir-
kungen der baulichen Massnahmen auf landschaftliche Strukturelemente, die Bodenpflege und 
den Schutz wertvoller Lebensräume. Vor der Errichtung des Golfplatzes war die Fläche über-
wiegend landwirtschaftlich genutzt, was zu einer intensiven und oft einseitigen Bewirtschaftung 
führte. Diese Praxis brachte zwar wirtschaftliche Profite, führte jedoch zu ökologischen 
Problemen wie Bodenerosion, Überdüngung und Eutrophierung durch ein Übermass an Nähr-
stoffen, was wiederum die biologische Vielfalt des Standorts verkleinerte. Das Kapitel wird auf-
zeigen, wie die Umgestaltung der Fläche zu einer verbesserten ökologischen Situation beigetra-
gen hat. 

Förderung der Artenvielfalt durch gezielte Massnahmen 
Vor dem Bau des Golfplatzes domminierten einheitliche Wiesenflächen, die vorrangig der land-
wirtschaftlichen Heuproduktion dienten. Diese Flächen waren durch monotone Vegetation und 
einen begrenzten Lebensraum für Wildtiere und Insekten gekennzeichnet. Die intensive Land-
wirtschaft hatte zur Folge, dass nur wenige Gräser und- Pflanzenarten gedeihen konnten, wel-
che mit einem Nährstoffüberversorgung zurechtkamen. Ein Ungleichgewicht der Nährstoffe im 
Boden führt generell zu einer verminderten Artenvielfalt. 
Nach dem Bau des Golfplatzes wurden spezifische Massnahmen ergriffen, um die Artenvielfalt 
aktiv zu fördern. Eine der wichtigsten Massnahmen war die Anlegung von extensiv genutzten 
Zonen und Wildblumenwiesen. Diese Blühflächen bieten, wie bereits im Kapitel fünf erwähnt, 
Nahrung und Nistmöglichkeiten für Insekten wie Bienen, Schmetterlinge und Käfer, die ent-
scheidend für die Bestäubung und das ökologische Gleichgewicht sind. Als auf chemische Pes-
tizide und Dünger verzichtet wurde, bemerkte man eine deutliche Erholung der Flora und Fauna 
sowie eine Zunahme der Artenvielfalt in diesen Zonen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 

Abb. 22: Wandel der Vegetation; ein Blick auf das Greenkeeper-Haus 
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Nachhaltige Pflege der Böden 
Die Pflege der Böden war eine der zentralen Herausforderungen, da dieser durch die vorange-
gangene intensive Nutzung stark beansprucht wurde. Vor der Errichtung des Golfplatzes war 
der Boden stellenweise verdichtet und auf den Bildern lässt sich erkennen, dass die Vegetation 
nicht so üppig war wie heute. Durch Massnahmen zur Bodenpflege, wie etwa Tiefenlockerung, 
Aerifizieren und der gezielte Einsatz von spezifischen Düngemitteln, konnte die Bodenstruktur 
entscheidend verbessert werden. Diese Massnahmen führten zu einer besseren Durchlüftung 
der Böden und erhöhte die Humusbildung. 
Auf den aktuellen Bildern lässt sich der Unterschied deutlich erkennen. Das Gras ist heute dich-
ter, gleichmässiger und kräftiger gewachsen, was auf eine gute Bodengesundheit verweist. 
Diese dichtere Vegetationsdecke reduziert die Bodenerosion, fördert die Wasserspeicherung 
und trägt zu einem ausgewogenen Bodenökosystem bei. Der nachhaltige Umgang mit dem Bo-
den fördert somit nicht nur die Gesundheit der Pflanzen, sondern auch die langfristige Stabilität 
des Golfplatzes. 

 
Abb. 23: Bildvergleich Loch 7 

Leichtgewichtige Maschinen mit rasenschonendem Profil sind für die Golfplatzpflege absolut 
entscheidend, um Bodenverdichtung und unnötige Scherkräfte zu minimieren. Dies gilt in insbe-
sondere auf empfindlichen oder feuchten Böden. So bleiben Hohlräume im Erdreich intakt und 
die natürliche Bodenstruktur wird geschützt. Das übergeordnete Ziel des Golfplatzes Flühli-
Sörenberg ist eine nachhaltige Bewirtschaftung, die die unterschiedlichen Bodentypen langfris-
tig erhält. 
  

Abb. 24: Vergleich Wohnhaus 
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Schutz und Widerherstellung von Lebensräumen 
Vor dem Bau des Golfplatzes bot das Gelände nur wenige Rückzugsorte für Tiere. Die offenen 
Wiesen hatten kaum Hecken, Bäume oder Schutzstrukturen. Alte Bilder zeigen, dass 
geschützte Bereiche weitgehend fehlten, was die Tierpopulation einschränkte. Eine der 
wichtigsten Massnahmen im Rahmen des Golfplatzes war somit die Schaffung von weiteren 
natürlichen Rückzugsorten und Lebensräumen. Dazu gehörte unteranderem die Pflanzung von 
Hecken, Renaturierung von Feuchtgebieten sowie die Integration von natürlichen Elementen 
wie Baumgruppen, Sträuchern und Revitalisierungen der Gewässer entlang des Golfplatzes. 
Diese Massnahmen haben nicht nur die Landschaft optisch aufgewertet, sondern auch wert-
volle Lebensräume für zahlreiche Tierarten geschaffen. Durch die Erhaltung bestehender und 
das Pflanzen neuer Bäume konnten Lebensräume für Vögel und Kleintiere geschaffen werden, 
während gleichzeitig Schatten und Schutzbereiche entstanden sind. 
Das aktuelle Landschaftsbild zeigt, dass diese Massnahmen erfolgreich waren. Insbesondere 
die strukturreiche Landschaft, die durch die Kombination von offenen Spielflächen und dichten 
Vegetationszonen entstanden ist, bietet nun eine Vielzahl von ökologischen Nischen. Auch 
Feuchtgebiete, die zuvor nur vereinzelt vorhanden waren, wurden durch gezielte Massnahmen 
geschützt und gefördert. 

 
Abb. 25: Bildvergleich Loch 5 und 6 
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Abb. 26: Bildserie vorher/nachher 
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5.6 Zusammenfassung aktuelle ökologische Bewertung 
Die aktuelle ökologische Bewertung des Golfplatzes Flühli-Sörenberg zeigt, dass der Golfplatz 
erhebliche Anstrengungen unternommen hat, um die Biodiversität zu fördern und einen Beitrag 
zur ökologischen Nachhaltigkeit zu leisten. Die Untersuchung umfasst eine detaillierte Analyse 
der Biodiversität, Landschaftsformen, Bodenqualität und Wasserressourcen und bewertet die 
bereits umgesetzten Massnahmen, die zur Erhaltung und Förderung der ökologischen Vielfalt 
beitragen. 
Die Biodiversität auf dem Golfplatz wird durch eine Vielfalt an Pflanzen- und Tierarten geprägt. 
Insbesondere die unterschiedlichen Vegetationszonen wie Fettwiesen, Trocken- und Feucht-
wiesen schaffen wertvolle Lebensräume für zahlreiche bedrohte Arten. Diese Zonen, in denen 
auf den Einsatz von chemischen Düngemitteln verzichtet wird, bieten Nist- und Rückzugsplätze 
für Insekten wie Bienen und Schmetterlinge. Die Kombination aus intensiv gepflegten Fairways 
und extensiv bewirtschafteten Wiesen schafft ein vielfältiges Mosaik an Lebensräumen, das zur 
ökologischen Stabilität beiträgt. 
Die Landschaftsstruktur des Golfplatzes ist geprägt von einer harmonischen Mischung aus offe-
nen Rasenflächen, dicht bewachsenen Vegetationszonen und integrierten Feuchtgebieten. Die 
unterschiedlichen Höhenlagen und Mikroklimata, die durch die natürliche Topografie des Gelän-
des geschaffen werden, bieten spezifische Bedingungen für eine Vielzahl von Pflanzen- und 
Tierarten. Die gezielte Anlage von Teichen und Bächen auf dem Golfplatz schafft zusätzliche 
ökologische Nischen, die als Lebensräume für Amphibien und Insekten dienen. Diese Wasser-
ressourcen regulieren nicht nur den Wasserhaushalt des Golfplatzes, sondern bieten auch 
wichtige Brutplätze für Vögel und Insekten. 
Ein wesentlicher Aspekt der ökologischen Bewertung ist die Analyse der Bodenqualität. Die Bö-
den auf dem Golfplatz Flühli-Sörenberg variieren stark, von tiefgründigen, gut wasserspeichern-
den Böden in den intensiver genutzten Bereichen bis hin zu flachgründigen Böden in den Rand-
zonen. Die sorgfältige Pflege der Böden durch Massnahmen wie Aerifizieren und Tiefenlocke-
rung hat die Bodenstruktur verbessert und die Wasserspeicherung optimiert. Dadurch wurde 
nicht nur die Rasengesundheit gefördert, sondern auch die Erosion minimiert, was langfristig 
zur Stabilität des Ökosystems beiträgt. 
Die Wasserressourcen spielen eine zentrale Rolle im ökologischen Gleichgewicht des Golfplat-
zes. Die gezielte Gestaltung und Pflege der Teiche, Bäche und Feuchtgebiete fördern die Bio-
diversität und schaffen ideale Bedingungen für Amphibien und Wasservögel. Natürliche Filter 
wie Schilf und Röhricht tragen zur Reinigung des Wassers bei und schützen es vor Überdün-
gung. Diese Massnahmen haben dazu beigetragen, dass die Wasserqualität hoch ist und die 
aquatischen Lebensräume gesund und stabil bleiben. 
Zusätzlich wurde eine Vielzahl von ökologischen Massnahmen umgesetzt, die die Artenvielfalt 
gezielt fördern. Dazu gehört die Schaffung von extensiv bewirtschafteten Wiesen, die auf den 
Einsatz von chemischen Düngemitteln verzichten und stattdessen natürliche Methoden zur Bo-
denverbesserung nutzen. Die Anlage von Wildblumenwiesen und die Integration von Hecken 
und Gehölzen tragen ebenfalls zur Förderung der Biodiversität bei. Besonders hervorzuheben 
ist, dass der Golfplatz Flühli-Sörenberg 40 Prozent als ökologische Ausgleichsflächen gestaltet 
hat, was deutlich über den geforderten 25 Prozent liegt. Diese Flächen tragen massgeblich zur 
Förderung der Biodiversität bei und zeigen das starke ökologische Engagement des Betreibers 
Insgesamt zeigt die ökologische Bewertung des Golfplatzes Flühli-Sörenberg, dass durch die 
Kombination von sportlicher Nutzung und Naturschutz ein Modellprojekt für nachhaltige Land-
schaftsgestaltung geschaffen wurde. Der Golfplatz trägt nicht nur zur Erhaltung der lokalen 
Flora und Fauna bei, sondern verbessert durch seine ökologischen Massnahmen auch aktiv 
das Landschaftsbild und das ökologische Gleichgewicht in der Region. Die umgesetzten Mass-
nahmen haben nicht nur die Biodiversität gesteigert, sondern auch zur Stabilisierung der Böden 
und zur nachhaltigen Nutzung der Wasserressourcen beigetragen. 
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6 Untersuchung der Unkrautbekämpfung 

Die Unkrautbekämpfung ist ein unverzichtbarer Bestandteil auf Golfplätzen, da unerwünschte 
Pflanzen das Wachstum des Rasens beeinträchtigen und die Spielqualität mindern können. Un-
kräuter konkurrieren mit dem Gras um Wasser, Nährstoffe und Licht, was zu einem schwäche-
ren, schütteren Rasen führt. Auf dem Golfplatz Flühli-Sörenberg wird ein umfassendes Unkraut-
bekämpfungssystem angewendet, das sowohl mechanische, biologische als auch chemische 
Methoden einsetzt. In diesem Kapitel werden die verwendeten Düngemittel sowie ihre Wirksam-
keit und Umweltverträglichkeit eingehend untersucht. 

6.1 Umweltfreundliche Methoden 

Mechanische Unkrautbekämpfung 
Mechanische Methoden bieten eine umweltfreundliche und effektive Möglichkeit, Unkräuter zu 
kontrollieren. Regelmässiges Mähen und Aerifizieren fördern das dichte Wachstum des Rasens 
und verhindern, dass Unkräuter überhandnehmen. Beim Aerifizieren bohren hohle Spitzen 
schmale, tiefe Löcher in den Boden und entnehmen ihm dabei etwas Erdmaterial. Dadurch wer-
den organische Ablagerungen wie Moos entfernt und die Methode ermöglicht es dem Boden, 
mehr Sauerstoff aufzunehmen. So nimmt wiederum der Rasen mehr Nährstoffe und Wasser 
auf. Durch die neugeschaffenen Hohlräume wird zudem Staunässe verhindert. Diese mechani-
schen Massnahmen sind entscheidend für die Gesundheit und Dichte des Rasens, da sie das 
Unkrautwachstum auf natürliche Weise eindämmen. Auf dem Golfplatz Flühli-Sörenberg führen 
die Greenkeeper diese Arbeiten zweimal jährlich im Frühjahr und Herbst durch. 

Biologische Methoden 
Die biologische Pflege konzentriert sich auf eine gezielte Nährstoffversorgung des Rasens, um 
das Wachstum zu fördern und die Konkurrenzkraft gegenüber den Unkräutern zu erhöhen. Be-
sonders auf dem Green 9 und dem Übungsgreen wird der organisch-mineralische Dünger 
«Ever Gold» verwendet, der als umweltfreundlichere Alternative zu chemischen Düngemitteln 
dient. Ever Golf enthält natürliche Inhaltsstoffe wie Schafmist und Fruchtschalen, die den Boden 
anreichern und die Humusbildung unterstützen. Die biologische Basis hilft nicht nur, den Rasen 
zu stärken, sondern verbessert auch langfristig die Bodenstruktur und die 
Wasserspeicherfähigkeit. Durch die gezielte Anwendung wird eine Alternative zu den chemi-
schen Düngemitteln geschaffen, die die Nachhaltigkeit und Biodiversität des Golfplatzes 
unterstützt. 

6.2 Chemische Methoden 

Chemische Methoden auf den Greens 1-8 
Während auf Green 9 und dem Übungsgreen eine umweltfreundliche Alternative eingesetzt 
wird, wird auf den Greens 1 bis 8 chemischer Dünger verwendet. Dies, um den intensiven An-
forderungen an die Greens gerecht zu werden. Hier kommen zwei spezifische Dünger zum 
Einsatz: 

- Green Power IDEAL ist ein stickstoff- und kaliumreicher Dünger (NPK 19-8-16 + 3 
Mg), der schnell verfügbare Nährstoffe bietet, um den Rasen zu stärken und ein 
dichtes Wachstum zu fördern. Dieser Dünger verbessert die Belastbarkeit des Ra-
sens und unterstützt dessen Regeneration nach intensiver Nutzung. Der erhaltene 
Stickstoff fördert das Blattwachstum, während Kalium die Zellstabilität und Trocken-
resistenz verbessert. Magnesium unterstütz die Photosynthese und sorgt für eine 
kräftige Grünfärbung des Rasens. Allerdings enthält dieser Dünger Kaliumnitrat, das 
in grösseren Mengen das Risiko der Eutrophierung von Gewässer birgt. Daher ist 
eine sorgfältige Dosierung erforderlich, um eine negative Beeinflussung auf die Um-
welt zu vermeiden. 
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- Hi-Green Kali ist ein weiterer kaliumbetonter Dünger (NPK 15-5-25), der auf stark 
beanspruchten Flächen eingesetzt wird. Kalium spielt eine entscheidende Rolle bei 
der Erhöhung der Toleranz des Rasens gegenüber Trockenheit, mechanischem 
Stress und Krankheiten. Durch den hohen Kaliumgehalt sorgt der Dünger dafür, 
dass der Rasen widerstandsfähiger wird. Magnesium unterstützt zusätzlich die Pho-
tosynthese und das gesunde Wachstum der Graspflanzen. Auch hier besteht das 
Risiko der Nährstoffauswaschung und Eutrophierung, weshalb die Anwendung 
streng kontrolliert wird. 

Das Konzept der Unkrautbekämpfung auf dem Golfplatz Flühli-Sörenberg zielt darauf ab, die 
Balance zwischen Effizienz und Nachhaltigkeit zu finden. Auf den Löchern 1 bis 8 wird der Ein-
satz von chemischen Düngemitteln wie Green Power und Hi-Green Kali genau überwacht, um 
Nährstoffverluste und negative Auswirkungen auf die Umwelt zu minimieren. Gleichzeitig wird 
mit der Verwendung von Ever Gold auf Green 9 und dem Übungsgreen eine umweltfreundliche 
Alternative eingesetzt, die zur Erhaltung der Biodiversität und Verbesserung der Bodenqualität 
beiträgt. 
Die sorgfältige Dosierung der Düngemittel und der gezielte Einsatz von organischen Substan-
zen tragen dazu bei, das ökologische Gleichgewicht zu wahren. Durch die Kombination von 
chemischen und biologischen Methoden wird nicht nur die Unkrautbekämpfung effektiv gesteu-
ert, sondern auch die ökologische Nachhaltigkeit des Golfplatzes gewährleistet. 

6.3 Bewertung der Methoden 

Bewertung der chemischen Methoden 
Die Verwendung von chemischen Düngemitteln wie Green Power IDEAL und Hi-Green Kali auf 
den beanspruchten Löchern 1 bis 8 hat sich als sinnvoll erwiesen, um den Rasen gesund und 
widerstandsfähig zu halten. Allerdings bergen diese chemischen Mittel potenzielle Risiken für 
die Umwelt, insbesondere durch die Auswaschung von Nährstoffen in das Grundwasser und die 
mögliche Eutrophierung von Gewässern. Die chemische Unkrautbekämpfungsmethoden, insbe-
sondere Pestizide und Herbizide, können zudem die lokale Flora und Fauna negativ 
beeinflussen, indem sie nicht gezielt wirken und so nützliche Pflanzen und Mikroorganismen 
schädigen. 

Bewertung der mechanischen und biologischen Methoden 
Die mechanischen Massnahmen wie regelmässiges Mähen und Aerifizieren spielen eine zent-
rale Rolle in der Unkrautbekämpfung und bieten eine umweltfreundliche Alternative zur rein 
chemischen Behandlung. Sie fördern das gesunde Wachstum des Rasens, reduzieren das Un-
krautwachstum und minimieren gleichzeitig die negativen Umweltauswirkungen. Zudem wird 
durch den gezielten Einsatz des organisch-mineralischen Düngers Ever Gold auf Green 9 und 
dem Übungsgreen eine nachhaltige und umweltfreundlichere Alternative zu chemischen Dünge-
mitteln geschaffen. Diese Methode fördert die Bodenfruchtbarkeit und verbessert die langfristige 
Bodenstruktur, was sowohl die Wasserspeicherung als auch die biologische Vielfalt unterstützt. 
Jedoch darf man nicht vernachlässigen, dass mit dem biologischen Dünger doppelt so viele Ge-
binde gedüngt werden müssen. 

Umweltauswirkungen 
Die ökologischen Auswirkungen der Unkrautbekämpfung auf dem Golfplatz zeigen sich vor al-
lem in den chemischen Düngemitteln, die bei falscher oder übermässiger Anwendung das Ri-
siko einer Verschlechterung der Wasserqualität und der Schädigung der Bodenbiologie mit sich 
bringen. Die mechanischen Methoden und der Einsatz von Ever Gold tragen hingegen positiv 
zur Erhaltung der Bodenqualität und zur Förderung der Biodiversität bei. Besonders hervorzu-
heben ist die Verwendung von Ever Gold, die das Risiko der Nährstoffauswaschung minimiert 
und eine natürliche Alternative zu chemischen Methoden darstellt. 
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Vorschläge für umweltfreundlichere Alternativen 
Um die Umweltverträglichkeit der Unkrautbekämpfungspraktiken auf dem Golfplatz weiter zu 
verbessern, sollten umweltfreundlichere Alternativen verstärkt in Betracht gezogen werden. Der 
Einsatz organischer Düngemittel wie Ever Gold könnte auf weitere Teile des Golfplatzes 
ausgeweitet werden oder zumindest in Gewässer nahen Bereichen, um die chemische Belas-
tung weiter zu reduzieren. Zudem könnten mechanische Methoden weiter optimiert werden, um 
den Einsatz von chemischen Mitteln auf ein Minimum zu beschränken. Ein weiterer Ansatz 
wäre die Einführung von biologischen Herbiziden oder natürlichen 
Schädlingsbekämpfungsmethoden, die gezielt wirken und die lokale Flora und Fauna weniger 
stark belasten. 

6.4 Zusammenfassung Untersuchung der Unkrautbekämpfung 
Die aktuelle Strategie zur Unkrautbekämpfung auf dem Golfplatz Flühli-Sörenberg weist bereits 
viele umweltfreundliche Elemente auf, wie den Einsatz von mechanischen Methoden und orga-
nischen Düngemitteln. Dennoch besteht Potenzial für eine weitere Optimierung in Richtung öko-
logischer Nachhaltigkeit. Eine Reduzierung des Einsatzes chemischer Düngemittel, die Auswei-
tung von organischen Alternativen und eine präzisere Steuerung der mechanischen Massnah-
men könnten die negativen Umweltauswirkungen weiter verringern und gleichzeitig die Rasen-
qualität aufrechterhalten. Insgesamt zeigt diese Analyse, dass eine umweltbewusste Pflege des 
Golfplatzes möglich ist, wenn nachhaltige Methoden in den Mittelpunkt der Unkrautbekämpfung 
gestellt werden und finanzielle Ressourcen bestehen. 

 
Abb. 28: Aerifizieren Beispiel Abb. 27: Organischer Dünger Ever 10 Gold 
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7 Aufwand und Kosten der Platzpflege 

Die Pflege des Golfplatzes Flühli-Sörenberg erfordert im kupierten und vielfältigen Gelände ei-
nen hohen Aufwand an Arbeitsstunden, Maschinen und Materialien. Dazu zählen insbesondere 
Treibstoff und Wasser, die für die Rasenpflege und die Instandhaltung der Anlagen notwendig 
sind. In einem Gespräch mit Greenkeeper Fabian Emmenegger wurden die aktuellen Aufwände 
und Verbrauchswerte analysiert. Diese Analyse zeigt deutlich, welche Ressourcen benötigt wer-
den, um die Platzqualität auf einem hohen Niveau zu halten und die Zufriedenheit der Spielen-
den sicherzustellen. 

Arbeits- und Maschinenstunden 
Der jährliche Arbeitsaufwand liegt bei etwa 2’600 bis 3’000 Arbeitsstunden und verteilt sich auf 
200 bis 230 Arbeitstage, die hauptsächlich in den Sommermonaten anfallen. Die Pflege der ver-
schiedenen Bereiche des Platzes variiert je nach Intensität der Nutzung, den Anforderungen an 
die Spielflächen und den Wetterverhältnissen: 
- Greens und Übungsflächen: Diese Bereiche benötigen die intensivste Pflege. Sie werden 

rund 85 Mal im Jahr gemäht, mit zwei bis vier Mähvorgängen pro Woche. 
- Fairways: Die Fairways werden etwa 65 Mal pro Jahr gemäht, was einen Aufwand von ca. 

200 bis 300 Maschinenstunden erfordert. 
- Semiroughs und Driving Range: Für diese Flächen sind jährlich etwa 400 bis 700 Maschi-

nenstunden notwendig. Hier sind zwei bis drei Mähvorgänge pro Woche erforderlich. 
- Teeboxen: Die Pflege der Tees beansprucht rund 250 bis 300 Maschinenstunden pro Jahr. 
- Weiden: Für die Weiden fallen jährlich etwa 200 Maschinenstunden an. 
Diese Arbeits- und Maschinenstunden zeigen, dass die Pflege der Spielflächen einen grossen 
Teil der jährlichen Ressourcennutzung ausmacht, insbesondere bei den intensiv genutzten Be-
reichen wie den Greens. 

Diesel- und Benzinverbrauch 
Für die Maschinen, die auf dem Golfplatz eingesetzt werden, variiert der Dieselverbrauch zwi-
schen 2’000 und 4’000 Litern pro Jahr, abhängig von der Häufigkeit der Nutzung und den saiso-
nalen Bedingungen. Der Benzinverbrauch für kleinere Geräte und Maschinen beträgt etwa 800 
Liter pro Jahr, zusätzlich wird noch 2-Takt Benzin gebraucht für Motorsägen, Laubbläser und 
ähnliche Geräte, welche zusätzliche 120 Liter Aspen benötigen. 

Wasserverbrauch 
In diesem Jahr musste aufgrund günstiger Wetterbedingungen keine Bewässerung der Spielflä-
chen vorgenommen werden. In einem durchschnittlichen Jahr ist jedoch mit etwa drei bis vier 
Bewässerungsvorgängen pro Jahr zu rechnen, wobei an einem bis zu 30’000 Liter Wasser ver-
braucht werden können. Dies unterstreicht die Abhängigkeit des Platzes von natürlichen Nie-
derschlägen und verdeutlicht, wie sich klimatische Bedingungen auf den Wasserverbrauch aus-
wirken. 

Materialkosten 
Neben den Arbeits- und Maschinenstunden sowie den Treibstoff- und Wasserverbräuchen fal-
len auch signifikante Materialkosten an, insbesondere für Dünger, Saatgut, Sand und Mittel ge-
gen Rasenkrankheiten. Die jährlichen Kosten gliedern sich wie folgt: 

- Düngemittel: Etwa 8’000 CHF pro Jahr, wobei davon 3’000 CHF für organischen 
Dünger verwendet, welcher aber nur auf zwei Greens genutzt wird, um eine nachhal-
tige Pflege der Spielflächen zu gewährleisten. 

- Saatgut: Der Bedarf an Saatgut beläuft sich auf rund 2’000 CHF pro Jahr. 
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- Sand: Der Einsatz von Sand zur Befüllung der Bunker und zum Füllen der Löcher 
nach dem Aerifizieren beträgt etwa 3’000 CHF jährlich. 

- Mittel gegen Rasenkrankheiten: Als Krankheitsprävention werden jährlich 800 
CHF aufgewendet. 
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8 Zukunftsaussichten 

Ökologische Nachhaltigkeit und der Schutz natürlicher Ressourcen sind heute wichtiger denn 
je. Sportstätten wie Golfplätze können dabei eine entscheidende Rolle spielen. Der Golfplatz 
Flühli-Sörenberg ist ein spannendes Beispiel dafür, wie Sport und Umweltschutz miteinander 
verbunden werden können. In diesem Kapitel wird veranschaulicht, welche langfristigen Strate-
gien die Betreiber des Golfplatzes zur Förderung der ökologischen Nachhaltigkeit verfolgen und 
welche Erwartungen die Vereinsmitglieder an den Umweltschutz haben. Mithilfe von Interviews 
und Umfragen wird ein umfassendes Bild gezeichnet, das als Grundlage für die Weiterentwick-
lung nachhaltiger Strategien dient. Durch die genaue Betrachtung der ökologischen 
Zielsetzungen des Betreibers sowie der Umweltanliegen der Vereinsmitglieder soll 
sichergestellt werden, dass zukünftige Massnahmen im Einklang mit den Bedürfnissen beider 
Seiten stehen und den Golfplatz als Modell für ökologische Nachhaltigkeit in der Region positio-
nieren. 

8.1 Analyse der Mitgliederumfrage 
Die Umfrageergebnisse liefern spannende Einblicke in die Wahrnehmung und Meinung der Mit-
glieder des Golfplatzes bezüglich der Nachhaltigkeit und ökologischen Massnahmen. Insgesamt 
haben achtzig Personen die Umfrage ausgefüllt. Im Folgenden wird die Auswertung der wich-
tigsten Ergebnisse zusammengefasst. 

Bedeutung von Nachhaltigkeit im Golfsport 
Die Umfrage zeigt, dass Nachhaltigkeit im Golfsport für die Mitglieder von grosser Bedeutung 
ist. Insgesamt bewerten 64 Prozent der Teilnehmer Nachhaltigkeit als „wichtig“, während 24 
Prozent sie als „sehr wichtig“ einstufen. Nur 12 Prozent der Befragten halten Nachhaltigkeit für 
„weniger wichtig“, was verdeutlicht, dass das Thema im Golfclub einen hohen Stellenwert hat. 
Niemand bewertete das Thema, als «unwichtig» was die allgemein positive Einstellung zur 
Nachhaltigkeit im Club unterstreicht. 

 

Kenntnis über die Nachhaltigkeitsmassnahmen des Golfplatzes 
Die Frage, ob die Nachhaltigkeitsmassnahmen des Golfplatzes bekannt sind, wurde von 72 der 
80 Befragten schriftlich beantwortet. Viele Mitglieder zeigten sich gut informiert über die Mass-
nahmen, die auf dem Golfplatz umgesetzt werden. Die Kommentare zeigen eine hohe Bewusst-
heit für wichtige Themen wie die Reduktion von Chemikalien, das Anlegen von Biotopen und 
Rückzugsflächen für Lebewesen, biologische Düngung und das Bewässerungsmanagement. 
Dies zeigt, dass die bisher ergriffenen Massnahmen gut kommuniziert wurden und von den Mit-
gliedern wahrgenommen werden. 
 
 

Abb. 29: Frage 1 
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Wahrnehmung von Golfplätzen als umweltbelastend 
64 Prozent der Befragten halten Golfplätze nicht für umweltbelastend, während 12 Prozent 
dieser Ansicht zustimmen und 24 Prozent unsicher sind. Diese Ergebnisse zeigen, dass die 
Mehrheit der Mitglieder den Golfplatz Flühli-Sörenberg nicht als umweltbelastend wahrnimmt. 
Dies deutet darauf hin, dass die bisherigen Massnahmen erfolgreich waren, um das Bild eines 
umweltbewussten Golfplatzes zu vermitteln. Dennoch gibt es eine kleine Gruppe, die sich 
unsicher oder kritisch gegenüber der Umweltfreundlichkeit von Golfplätzen äussert.  

 
 

Wichtigste Aspekte der Nachhaltigkeit 
Die am häufigsten genannten Nachhaltigkeitsaspekte sind die Reduktion von Chemikalien (72 
Prozent), gefolgt von der Förderung der Biodiversität (64 Prozent). Wasserverbrauch (28 
Prozent) und umweltfreundliche Mobilität (20 Prozent) spielen ebenfalls eine Rolle, stehen 
jedoch nicht so stark im Fokus wie der Schutz der Natur und die Vermeidung von schädlichen 
Substanzen. Diese Schwerpunkte bieten klare Handlungsfelder, auf die der Golfplatz künftig 
noch mehr Wert legen könnte.  

 

 

Abb. 30: Frage 3 

Abb. 31: Frage 4 



Pascal Schmid                                                      

41 09.11.2024 
 

Bereitschaft zur Unterstützung von Nachhaltigkeitsmassnahmen 
Die Mehrheit der Mitglieder des Golfplatzes sind bereit, sich für weitere 
Nachhaltigkeitsmassnahmen zu engagieren. 68 Prozent der Teilnehmer gaben an, den 
Golfplatz passiv zu unterstützen, während 20 Prozent bereit sind, aktiv mitzuwirken. Nur 12 
Prozent waren unsicher. Diese Zahlen verdeutlichen das Potenzial, die Mitglieder noch stärker 
in nachhaltige Projekte einzubinden und durch gezielte Aktionen und Programme deren 
Teilnahme zu fördern.  

 

Herausforderungen bei der Förderung der Nachhaltigkeit 
Die grössten Herausforderungen für die Umsetzung von Nachhaltigkeitsmassnahmen sehen die 
Mitglieder in den Kosten (60 Prozent) und im Zeitaufwand (40 Prozent). 28 Prozent äusserten 
Bedenken hinsichtlich der Spielflächenqualität, während vier Prozent der Meinung sind, dass es 
keine besonderen Herausforderungen gibt. Diese Ergebnisse verdeutlichen, dass finanzielle 
und zeitliche Ressourcen gut geplant und effizient eingesetzt werden müssen, um die 
Akzeptanz für nachhaltige Massnahmen weiter zu erhöhen.  

 

 

Abb. 32: Frage 5 

Abb. 33: Frage 6 
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Anreise und umweltfreundliche Mobilität 
72 Prozent der Teilnehmer sehen in der Anreise der Mitglieder kein Umweltproblem. Nur 16 
Prozent der Befragten betrachten die Anreise als umweltbelastend, während 12 Prozent unsi-
cher sind. Gleichzeitig gaben 56 Prozent der Befragten an, nie umweltfreundliche Transportmit-
tel zu nutzen, um zum Golfplatz zu gelangen. Nur 4 Prozent tun dies „immer“, und 8 Prozent 
„oft“. Diese Diskrepanz zwischen der Wahrnehmung und dem tatsächlichen Verhalten deutet 
darauf hin, dass es Möglichkeiten gibt, Anreize für die Nutzung umweltfreundlicher Mobilitätsal-
ternativen zu schaffen, um den CO₂-Fussabdruck des Golfplatzes weiter zu reduzieren. 
 

 

Förderung einheimischer Pflanzen und Tiere 
Die Förderung der Biodiversität, insbesondere einheimischer Pflanzen und Tiere, ist ein 
zentrales Anliegen der Mitglieder. 60 Prozent der Befragten bewerteten diesen Aspekt als „sehr 
wichtig“, und 40 Prozent als „wichtig“. Dies zeigt, dass der Schutz der Natur und der heimischen 
Artenvielfalt einen hohen Stellenwert hat und ein Bereich ist, in dem der Golfplatz seine 
Bemühungen weiter verstärken könnte.  

 
 
 
 

 

Abb. 35: Frage 7 Abb. 34: Frage 8 

Abb. 36: Frage 9 
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Einstellung zur Reduzierung der intensiven Rasenpflege 
Ein weiteres interessantes Ergebnis ist die Einstellung zur Reduzierung der intensiven 
Rasenpflege zugunsten von mehr Naturzonen. 48 % der Befragten stehen diesem Vorschlag 
„positiv“ gegenüber, und 16 % sogar „sehr positiv“. 24 % sind „neutral“ eingestellt, während 12 
% diese Idee „negativ“ bewerten. Diese Ergebnisse zeigen, dass die Mehrheit der Mitglieder 
offen für eine natürliche Platzgestaltung ist, was in zukünftige Planungen einbezogen werden 
könnte.  

 
 

8.2 Visionen der Golfplatzbetreiber 
Im Interview mit Sarah und Jörg Zihlmann, den Betreibern des Golfplatzes Flühli-Sörenberg, 
wird deutlich, dass sie mit Leidenschaft und Vision an der ökologischen Nachhaltigkeit arbeiten. 
Ihr Fokus liegt auf der Balance zwischen sportlicher Nutzung und Umweltschutz. Die Betreiber 
streben die GEO-Zertifizierung an, um ihre nachhaltigen Massnahmen offiziell anerkennen zu 
lassen. Diese umfassen die Förderung der Biodiversität, effiziente Ressourcennutzung und die 
Reduktion negativer Umweltauswirkungen. Besonders erfreulich sind die bisherigen Erfahrun-
gen mit organischen Düngemitteln, die erfolgreich auf den Flächen von Green 9 und dem 
Übungsgreen eingesetzt werden. Dennoch stehen die Betreiber vor logistischen Herausforde-
rungen, insbesondere bei der Lagerung dieser Materialien, da organische Düngemittel in grös-
seren Mengen benötigt werden als chemische. Aus diesem Grund ist eine Ausweitung auf den 
gesamten Golfplatz bislang noch nicht in Planung. 
Im Bereich des Energieverbrauchs prüfen die Betreiber Möglichkeiten, den Verbrauch durch 
den Einsatz erneuerbarer Energien, wie Solaranlagen, zu reduzieren. Die Mitglieder des Golf-
platzes zeigen ein hohes Interesse an Nachhaltigkeit. 88 % von ihnen betrachten sie als wichtig 
oder sehr wichtig. Dennoch gibt es Wissenslücken bei den Mitgliedern über die bereits umge-
setzten Massnahmen wie Biotope und Grasstreifen. Das zeigt, dass die Kommunikation und 
Transparenz verbessert werden kann, zum Beispiel durch Informationstafeln und regelmässige 
Updates oder einem Beitrag auf der Website. 
Sarah und Jörg Zihlmann betonen, dass die Reduktion des Chemikalieneinsatzes und der ver-
antwortungsvolle Umgang mit Wasser und Energie wesentliche Bestandteile der Nachhaltig-
keitsstrategie des Golfplatzes sind. Weitere Schritte, wie die Schaffung von Wildblumenwiesen 
und Rückzugsorten für einheimische Tierarten, sind geplant, um die Biodiversität zu stärken. 
Ein Ansatz, der auf Zustimmung der Mitglieder trifft, ist die Reduzierung der intensiven Rasen-
pflege zugunsten von Naturzonen, ohne das Spielerlebnis zu beeinträchtigen. 
  

Abb. 37: Frage 10 



Pascal Schmid                                                      

44 09.11.2024 
 

8.3 Zusammenfassung Zukunftsaussichten 
Das Fazit des Kapitels „Zukunftsaussichten“ verdeutlicht, dass der Golfplatz Flühli-Sörenberg 
eine klare Vision verfolgt, sich zu einer Vorzeigeanlage für ökologische Nachhaltigkeit zu entwi-
ckeln. Die Betreiber haben erkannt, dass die Verbindung von Sport und Naturschutz entschei-
dend ist, um den Golfplatz langfristig attraktiv und umweltfreundlich zu gestalten. Durch Gesprä-
che mit den Golfplatzbetreibern und Umfragen unter den Mitgliedern wurde klar, dass sowohl 
auf Seiten der Verantwortlichen als auch der Mitglieder ein starkes Interesse besteht, die Nach-
haltigkeit weiter zu fördern. 
Ein zentrales Element der Zukunftsstrategie ist die Reduktion des Chemikalieneinsatzes auf 
dem Golfplatz. Die Betreiber planen, den Einsatz von umweltfreundlicheren Alternativen wie or-
ganischen Düngemitteln wo möglich weiter auszubauen. Gleichzeitig wird die Notwendigkeit ge-
sehen, das Wassermanagement zu optimieren, um die Wasserressourcen effizienter zu nutzen. 
Auch die Integration von erneuerbaren Energien, beispielsweise durch den Einsatz von Solar-
anlagen, wird als ein zukunftsweisender Schritt betrachtet, um den Energieverbrauch und die 
damit verbundenen CO₂-Emissionen zu reduzieren. 

Die Ergebnisse der Umfragen zeigen, dass die Mitglieder des Golfplatzes den Schutz der loka-
len Flora und Fauna als einen der wichtigsten Punkte ansehen. Daher wird in Zukunft ein 
Schwerpunkt auf die Förderung der einheimischen Pflanzen- und Tierarten gelegt. Dazu gehö-
ren Massnahmen wie die Ausweitung von naturnahen Flächen, das Schaffen von Rückzugsor-
ten für Tiere und die Renaturierung von Bereichen, die bislang intensiv genutzt wurden. Diese 
Initiativen sollen dazu beitragen, die Biodiversität zu stärken und den Golfplatz zu einem ökolo-
gischen Rückzugsort für Mensch und Natur zu machen. 
Ein weiterer wichtiger Aspekt der Zukunftsstrategie ist die Kommunikation und das Bewusstsein 
für ökologische Massnahmen. Die Betreiber planen, die Mitglieder und Besucher noch stärker 
über die laufenden und geplanten Umweltprojekte zu informieren, um die Akzeptanz und das 
Engagement weiter zu erhöhen. Diese Transparenz wird als entscheidend angesehen, um das 
Verständnis für die Notwendigkeit nachhaltiger Massnahmen zu fördern und die Mitglieder zur 
aktiven Teilnahme an diesen Projekten zu motivieren. 
Insgesamt zeigt das Kapitel, dass der Golfplatz Flühli-Sörenberg gut positioniert ist, um seine 
Rolle als ökologisches Modellprojekt in der Region weiter auszubauen. Die geplanten Massnah-
men, von der Reduktion des Chemikalieneinsatzes über den Ausbau erneuerbarer Energien bis 
hin zur Förderung der Biodiversität, werden nicht nur die ökologische Leistung des Golfplatzes 
verbessern, sondern auch seine Attraktivität als nachhaltige Sport- und Freizeitanlage erhöhen. 
Die Zukunftsaussichten des Golfplatzes sind daher klar darauf ausgerichtet, ein Gleichgewicht 
zwischen sportlicher Nutzung und ökologischem Schutz zu schaffen. 
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9 Empfehlungen 

In diesem Kapitel werden Empfehlungen zur ökologischen und wirtschaftlichen Optimierung des 
Platzes vorgestellt. Diese basieren auf den Ergebnissen der aktuellen ökologischen Bewertung, 
die Aspekte wie Biodiversität, Boden- und Wasserqualität sowie Landschaftsformen analysiert 
hat. Zudem wurden die Methoden der Unkrautbekämpfung bewertet, um umweltfreundlichere 
Alternativen zu entwickeln. Die Umfragen unter den Mitgliedern des Golfclubs und die langfristi-
gen Ziele der Betreiber lieferten weitere zentrale Schlussfolgerungen und bildeten die Grund-
lage für praxisorientierte Vorschläge, die ökologische und wirtschaftliche Interessen miteinander 
verbinden. Die aufgeführten Empfehlungen zielen darauf ab, den Golfplatz ökologisch nachhal-
tiger zu gestalten und gleichzeitig den sportlichen Anforderungen gerecht zu werden. 

Förderung der Biodiversität 
Um die biologische Vielfalt auf dem Golfplatz weiter zu erhöhen, bietet sich die Anlage von 
Blühstreifen entlang der Fairways und in Randbereichen an. Diese Zonen fördern die Ansied-
lung von Bestäubern wie Bienen und Schmetterlingen, die in der modernen Agrarlandschaft 
stark gefährdet sind. Zudem kann die Installation von Insektenhotels und Bienenstöcken auf 
dem Gelände einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung dieser Insektenarten leisten. Solche Pro-
jekte schaffen nicht nur ökologischen Mehrwert, sondern auch Bewusstsein bei den Mitgliedern 
und Besuchern des Golfplatzes. 

Nachhaltiges Wassermanagement 
Zukünftig könnten Regenwassersammelsysteme eingesetzt werden, um natürliche Wasserres-
sourcen zu nutzen und den Bedarf an Wasser für die Bewässerung zu minimieren. 

Schaffung von Habitaten für Wildtiere 
Die Förderung von Wildtierkorridoren auf dem Golfplatz kann eine weitere Massnahme sein, um 
die ökologische Vernetzung innerhalb des Geländes zu verbessern. Durch die gezielte Pflan-
zung von Hecken, Sträuchern und Baumgruppen entlang der Spielflächen entstehen wichtige 
Rückzugsräume für Tiere wie Kleinsäuger und Vögel. Auch das Anbringen von Nistkästen für 
Vögel und Fledermäuse kann einen wesentlichen Beitrag zur Erhaltung der Artenvielfalt leisten 
und gleichzeitig einen positiven Einfluss auf die ökologische Balance des Platzes ausüben. 

Reduktion des CO₂-Fussabdrucks 
Eine nachhaltige Mobilität der Golfplatzbesucher könnte 
durch die Einrichtung von Ladestationen für E-Fahrzeuge 
und die Förderung von Fahrgemeinschaften weiter unter-
stützt werden. Der Golfplatz könnte zudem Mitglieder 
dazu ermutigen, umweltfreundliche Transportmittel zu 
nutzen, etwa durch Anreize wie Vergünstigungen. Ergän-
zend dazu könnten solarbetriebene Maschinen für die 
Pflege der Spielflächen eingeführt werden, um den Ener-
gieverbrauch und die Treibhausgasemissionen zu sen-
ken. 
  Abb. 38: Solarrasenmäher 
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Optimierung der Spielflächenpflege 
Ein weiterer Schritt zur nachhaltigen Bewirtschaftung ist die Einführung alternierender Mähme-
thoden. Es könnten ferngesteuerte Mähroboter eingesetzt werden um den Aufwand sowie den 
Diesel und Benzin verbrauch zu reduzieren. 

Nachhaltigkeit als fester Bestandteil des Managements 
Die Implementierung ökologischer Schulungsprogramme für das Greenkee-
ping-Team könnte die Effizienz der umweltfreundlichen Pflegemassnahmen 
weiter steigern. Diese Schulungen sollen praxisorientiertes und aktuelles 
Wissen vermitteln und gleichzeitig sicherstellen, dass alle Massnahmen im 
Sinne einer ökologischen Nachhaltigkeit umgesetzt werden. Langfristig 
könnte der Golfplatz wie geplant eine Zertifizierung nach anerkannten Um-
weltstandards wie "GEO Certified" erstreben, um sein Engagement für den 
Naturschutz offiziell zu bestätigen. 

Aktive Initiativen und Öffentlichkeitsarbeit 
Die Einbindung der Mitglieder in nachhaltige Projekte ist ein wichtiger Schritt, um das Bewusst-
sein für die ökologischen Massnahmen des Golfplatzes weiter zu stärken. Aktionen wie „Um-
welttage“ oder Pflegeprojekte könnten die Mitglieder aktiv in die Pflege und den Schutz der 
Grünflächen einbeziehen. Darüber hinaus könnten umweltfreundliche Golfturniere organisiert 
werden, bei denen auf fossile Brennstoffe und Einwegplastik verzichtet wird. Diese Turniere 
könnten ein Vorbild für andere Veranstaltungen in der Region sein. 

9.1 Zusammenfassung der Empfehlungen 
Durch die Umsetzung der vorgeschlagenen Massnahmen könnte der Golfplatz Flühli-Sörenberg 
seine Position in der ökologischen Nachhaltigkeit weiter stärken. Diese Empfehlungen zielen 
darauf ab, die Biodiversität auf dem Platz zu fördern, den ökologischen Fussabdruck zu redu-
zieren und den Ressourcenverbrauch effizienter zu gestalten. Der Golfplatz hat bereits erste 
Schritte in Richtung einer umweltfreundlichen Nutzung unternommen, doch durch gezielte Opti-
mierungen könnten noch nachhaltigere Ergebnisse erzielt werden. 
Zum einen würde die verstärkte Nutzung umweltfreundlicher Düngemittel wie Ever Gold auf 
weiteren Flächen die Belastung für Boden und Gewässer verringern. Zum anderen könnte die 
Implementierung einer verbesserten Wasserbewirtschaftung die Effizienz der Ressourcennut-
zung weiter steigern und gleichzeitig den Wasserverbrauch minimieren. Besonders hervorzuhe-
ben ist auch das Potenzial, durch zusätzliche ökologische Ausgleichsflächen und eine gezielte 
Pflege von naturnahen Bereichen, neue Lebensräume für Insekten und Tiere zu schaffen. 
Der Golfplatz Flühli-Sörenberg ist somit nicht nur in der Lage, die sportlichen Ansprüche seiner 
Clubmitglieder zu erfüllen, sondern auch, einen wichtigen Beitrag zum Schutz der natürlichen 
Umwelt zu leisten. Die langfristige Umsetzung dieser Massnahmen könnte den Golfplatz zu ei-
nem Vorbild im Bereich der nachhaltigen Golfplatzbewirtschaftung machen, dass die Balance 
zwischen menschlicher Nutzung und dem Schutz der natürlichen Umwelt vorbildlich wahrt. 
  

Abb. 39: Logo GEO Certified 
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10 Bedeutung für die Zukunft des Golfsports 

Die Untersuchung des Golfplatzes Flühli-Sörenberg hat gezeigt, dass Golfanlagen, wenn sie 
gezielt ökologisch gestaltet und gepflegt werden, eine bedeutende Rolle im Umweltschutz spie-
len können. Insbesondere in Gebieten, die zuvor durch intensive landwirtschaftliche Nutzung 
stark belastet waren, bietet die Umgestaltung zu einem Golfplatz eine einzigartige Möglichkeit, 
natürliche Lebensräume zu revitalisieren und die Biodiversität zu fördern. 
Für die Zukunft des Golfsports eröffnet dies neue Perspektiven. Golfplätze könnten vermehrt als 
Instrument zur nachhaltigen Landschaftsnutzung betrachtet werden. Statt als ökologisches 
Problem gesehen zu werden, können sie durch innovative Planung und den gezielten Einsatz 
nachhaltiger Pflegemethoden einen positiven Beitrag zur Umwelt leisten. Die Hypothese, dass 
Golfplätze in zuvor intensiv genutzten landwirtschaftlichen Gebieten ökologisch wertvolle Flä-
chen schaffen können, wird durch die Ergebnisse dieser Arbeit unterstützt. Der Golfplatz Flühli-
Sörenberg hat bewiesen, dass durch die Schaffung von Biotopen, das Anlegen extensiv genutz-
ter Flächen und die Reduktion chemischer Düngemittel die Biodiversität gestärkt und die Bo-
denqualität verbessert werden kann. 
Zukünftig könnten Golfplätze weltweit als Modell für den Einklang zwischen sportlicher Nutzung 
und Umweltschutz dienen. Wichtig ist dabei, dass der ökologische Nutzen eines Golfplatzes 
von der Art und Weise seiner Pflege und Gestaltung abhängt. Die Implementierung nachhaltiger 
Methoden, wie die Verwendung von organischen Düngern, die Schaffung von Feuchtgebieten 
und der Verzicht auf Pestizide, könnten zu einem Standard im Golfsport werden. Golfplätze bie-
ten nicht nur sportliche Erholung, sondern sie könnten auch zu wertvollen Refugien für Pflan-
zen- und Tierarten werden, die in anderen landwirtschaftlich genutzten Gebieten keinen Le-
bensraum mehr finden. 
Dies erfordert jedoch eine enge Zusammenarbeit zwischen den Golfplatzbetreibern, Umweltver-
bänden und der Öffentlichkeit. Die Sensibilisierung der Spieler für die ökologischen Massnah-
men und die Förderung einer nachhaltigen Golfplatznutzung sind zentrale Aspekte, die weiter-
entwickelt werden müssen. Durch gezielte Aufklärung und Informationskampagnen könnten 
Golfplätze nicht nur ihre Rolle als sportliche Stätten, sondern auch als Vorbilder für nachhaltige 
Landnutzung weiter ausbauen. 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Golfsport in Zukunft eine entscheidende Rolle bei 
der Förderung der ökologischen Nachhaltigkeit spielen kann, insbesondere in Regionen, die zu-
vor durch intensive Landwirtschaft belastet wurden. Golfplätze wie der in Flühli-Sörenberg zei-
gen, dass sportliche Nutzung und Umweltschutz sich nicht ausschliessen, sondern sich viel-
mehr gegenseitig bereichern können. 
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11 Reflexion und Diskussion 

Während der Arbeit an meiner Diplomarbeit über die ökologische Nachhaltigkeit des Golfplatzes 
Flühli-Sörenberg habe ich tiefgreifende Einblicke in die Komplexität der Wechselwirkungen zwi-
schen sportlicher Nutzung und ökologischen Anforderungen gewonnen. Zu Beginn der Untersu-
chung war mir bewusst, dass es eine Herausforderung sein würde, eine Balance zwischen die-
sen beiden scheinbar gegensätzlichen Bereichen zu finden. Im Laufe der Arbeit stellte sich her-
aus, dass Golfplätze, entgegen der weitverbreiteten Meinungen, tatsächlich positive Umwelt-
auswirkungen haben können. Im Vergleich zu artenarmen Wiesen, die für die Futterproduktion 
genutzt werden, zeigt sich, dass die grossen Golfplatzareale eine echte Chance für ökologische 
Vielfalt bieten. Sie schaffen abwechslungsreiche Habitate auf überschaubaren Raum und för-
dern die Biodiversität zahlreicher Pflanzen- und Tierarten. Früher wurde das Gebiet, auf dem 
sich der Golfplatz heute befindet, stark landwirtschaftlich genutzt, was zu einer Monokultur und 
einem Rückgang der Biodiversität führte. Durch den Bau des Golfplatzes und die Einführung 
von Massnahmen zur Förderung der Biodiversität und zur Reduzierung des chemischen Einsat-
zes wurde das Gelände ökologisch aufgewertet. Der Golfplatz Flühli-Sörenberg stellt in vielerlei 
Hinsicht ein positives Beispiel für die Verbindung von ökologischer Nachhaltigkeit und sportli-
cher Nutzung dar. Die gezielte Schaffung von naturnahen Flächen und ökologischen Aus-
gleichsflächen bietet heute Lebensraum für eine Vielzahl von Pflanzen- und Tierarten, die früher 
aufgrund der intensiven Landwirtschaft verschwunden waren. 
Durch die Analyse der Bodenbeschaffenheit, der Biodiversität und der Ressourcennutzung 
habe ich gelernt, wie wichtig es ist, natürliche Gegebenheiten zu respektieren und Massnahmen 
zu ergreifen, die den ökologischen Fussabdruck reduzieren. Besonders die Interviews mit den 
Betreibern und die Umfrage unter den Vereinsmitgliedern zeigten, dass die ökologische Verant-
wortung zunehmend in den Fokus rückt. Der Golfplatz hat sich von einer intensiven 
landwirtschaftlichen Fläche hin zu einem Ort entwickelt, der ökologisch vielfältiger und nachhal-
tiger ist. 
Es zeigt sich dennoch, dass es weiteres Potenzial für Verbesserungen gibt. Dies erfordert ein 
Umdenken in der Bewirtschaftung und die Bereitschaft, innovative, umweltfreundliche Ansätze 
zu verfolgen. 
Diese Diplomarbeit hat mir eindringlich verdeutlicht, welchen Einfluss ich als zukünftiger Um-
welt- und Energietechniker auf nachhaltige Entwicklungen ausüben kann. Die gewonnenen Er-
kenntnisse werden mich auf meinem beruflichen Weg begleiten und mich anspornen, nach Lö-
sungen zu streben, die ökologische und ökonomische Ziele harmonisch miteinander verbinden. 
Ich bin überzeugt, dass die Herausforderungen unserer Zeit nicht unüberwindbar sind. Sie er-
fordern vielmehr einen interdisziplinären Ansatz und innovative Denkweisen. Als zukünftiger 
Fachmann möchte ich nicht nur technische Lösungen entwickeln, sondern auch ein Bewusst-
sein für ökologische Verantwortung fördern. Die Möglichkeit, aktiv zur Schaffung einer nachhal-
tigen Zukunft beizutragen, erfüllt mich mit Zuversicht und Entschlossenheit. 
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12 Glossar 

Aerifizieren 
Eine Massnahme zur Belüftung des Bodens, bei der Löcher in den Rasen gestochen werden, 
um Wasser, Luft und Nährstoffe besser eindringen zu lassen. 

Agrarische Bewirtschaftung 
Die Nutzung von Land für landwirtschaftliche Zwecke, einschliesslich Ackerbau, 
Futtergewinnung, Viehzucht und andere landwirtschaftliche Praktiken. 

Aquatische Arten 
Pflanzen und Tiere, die in oder an Gewässern leben. 

Artenspektrum 
Die Gesamtheit der in einem bestimmten Gebiet vorkommenden Arten. 

Aspen 
Schadstoffarmes, umweltschonendes Benzin für 2T-Motoren. 

Biodiversität 
Die Vielfalt der Arten in einem bestimmten Lebensraum, einschliesslich genetischer Variationen 
und der Vielfalt an Ökosystemen. 

Bodenqualität 
Die Beschaffenheit des Bodens, die bestimmt, wie gut er Pflanzenwachstum unterstützt und zu-
gleich essenzielle Umweltleistungen wie die Filterung von Wasser und die Speicherung von 
Kohlenstoff erbringt. 

Bunker (Sand) 
Sandgruben auf einem Golfplatz, die als Hindernisse für den Golfball dienen. 

Chemikalien 
Substanzen, die in chemischen Prozessen verwendet oder produziert werden. Sie können na-
türlich vorkommen oder synthetisch hergestellt sein. 

Drainage 
Das Abführen von überschüssigem Wasser aus dem Boden, um Staunässe zu vermeiden und 
landwirtschaftliche oder bauliche Projekte zu ermöglichen. 

Driving Range 
Übungsbereich auf einem Golfplatz, auf dem Golfer ihre Schläge trainieren können. 

Erosion 
Der Prozess, bei dem Boden oder Gestein schleichend durch Wind, Wasser oder andere natür-
liche Einflüsse abgetragen wird. 
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Eutrophierung 
Die Anreicherung von Nährstoffen in Gewässern, die oft zu übermässigem Algenwachstum und 
Sauerstoffmangel führt. 

Extensiv 
Ein Form der Landwirtschaft, die mit wenig Düngemitteln, Pestiziden und Bewässerung arbeitet 
und Flächen schonend nutzt. Sie fördert die Bodenfruchtbarkeit, erhält natürliche Lebensräume 
und unterstützt die Biodiversität. Eingriffe in die Umwelt werden stark minimiert. 

Fairways 
Die kurz gemähten Rasenflächen auf einem Golfplatz, die sich zwischen dem Abschlag und 
dem Green befinden. 

Fettwiesen 
Nährstoffreiche Wiesen, die durch intensive Düngung und häufiges Mähen eine hohe Bio-
masseproduktion aufweisen 

Feuchtgebiete 
Ökosysteme, die von Wasser dominiert werden, wie Sümpfe, Moore oder Auen, die eine wich-
tige Rolle im Wasserkreislauf und für die Biodiversität spielen. 

Flora und Fauna 
Begriffe, die sich auf die Gesamtheit der Pflanzenarten (Flora) und Tierarten (Fauna) in einem 
bestimmten Gebiet beziehen. 

Gebinde 
Behälter oder Verpackungen, in denen Chemikalien oder andere Materialien gelagert und trans-
portiert werden. 

Greens 
Die Flächen auf einem Golfplatz, auf denen sich das Loch befindet. Der Rasen ist hier beson-
ders kurz geschnitten, um eine gleichmässige Ballrollgeschwindigkeit zu gewährleisten. 

Gründigkeit 
Die Mächtigkeit des durchwurzelbaren Bodens, die beeinflusst, wie tief Pflanzenwurzeln wach-
sen können. Gründigkeit bestimmt die Wasser- und Nährstoffversorgung von Pflanzen. 

Habitat 
Der natürliche Lebensraum einer Art, der die spezifischen Umweltbedingungen bietet, die für ihr 
Überleben und ihre Fortpflanzung notwendig sind. 

Herbizide 
Chemikalien, die verwendet werden, um Unkraut zu bekämpfen und das Wachstum uner-
wünschter Pflanzen zu unterdrücken. 
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Hypothese 
Eine wissenschaftliche Annahme oder Vorhersage, die durch Experimente oder Beobachtungen 
getestet wird. 

Implementierung 
Der Prozess der Einführung oder Umsetzung von Massnahmen, Strategien oder Technologien 
in die Praxis. 

Intensive Landwirtschaft 
Eine Form der Landwirtschaft, die auf hohen Produktionsausstoss pro Fläche zielt und oft durch 
den Einsatz von Düngemitteln, Pestiziden und Maschinen intensiviert wird. 

Mikroklima 
Das Klima, das auf kleinem Raum herrscht, wie zum Beispiel in einem Garten oder einer Wald-
lichtung, dass sich vom umliegenden Grossklima unterscheiden kann. 

Mikroorganismen 
Winzige Organismen wie Bakterien, Pilze und Algen, die im Boden leben und eine wichtige 
Rolle im Nährstoffkreislauf spielen. 

Organisch 
Substanzen, die aus pflanzlichen oder tierischen Materialien stammen und oft als nachhaltige 
Alternative zu synthetischen Materialien verwendet werden. 

Pestizide 
Chemische Substanzen, die verwendet werden, um Schädlinge, Krankheiten oder Unkräuter in 
der Landwirtschaft zu bekämpfen. 

Raumplanung 
Die Gestaltung und Nutzung von Landflächen unter Berücksichtigung ökologischer, wirtschaftli-
cher und sozialer Aspekte. 

Renaturierung 
Massnahmen zur Wiederherstellung eines Ökosystems in seinen natürlichen Zustand nach 
menschlichen Eingriffen. 

Revitalisierung 
Die Wiederbelebung eines Ökosystems oder einer Landschaft durch gezielte ökologische Mas-
snahmen. 

Ressourcen 
Natürliche oder menschliche Mittel wie Wasser, Boden, Energie oder Rohstoffe, die für die Pro-
duktion oder Erhaltung von Gütern und Dienstleistungen verwendet werden. 
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Rough 
Die weniger kurz gemähte Rasenfläche, die sich an den Seiten der Fairways befindet und das 
Spiel erschweren soll. 

Sedimente 
Material, das durch Erosion abgetragen und durch Wasser, Wind oder Eis transportiert und ab-
gelagert wird, z. B. Sand, Schlamm oder Kies. 

Signifikanz 
In der Statistik die Wahrscheinlichkeit, dass ein Ergebnis nicht durch Zufall zustande gekom-
men ist, sondern einen echten Zusammenhang widerspiegelt. 

Scherkräfte 
Kräfte, die parallel zu einer Oberfläche wirken und diese in verschiedene Richtungen bewegen 
können. In Böden kann dies zu Instabilitäten führen. 

Tee-Boxen 
Die Abschlagsbereiche auf einem Golfplatz, von denen aus die Spieler den ersten Schlag ma-
chen. 

Totholz 
Abgestorbene Baumstämme oder Äste, die eine wichtige ökologische Funktion als Lebensraum 
für Insekten, Pilze und andere Organismen haben. 

Topografie 
Die physische Beschaffenheit und die Höhenunterschiede einer Landschaft oder eines Gebiets. 

Umweltmanagement 
Der Prozess der Überwachung, Kontrolle und Verbesserung von Aktivitäten, um Umweltauswir-
kungen zu minimieren und die Nachhaltigkeit zu fördern. 

Urbar 
Bezeichnet Land, das für die landwirtschaftliche Nutzung kultiviert und fruchtbar gemacht 
wurde. 

Variabilität 
Die natürliche Schwankung von ökologischen oder klimatischen Faktoren über Zeiträume hin-
weg, wie Temperatur, Niederschlag oder Artenreichtum. 

Vegetation 
Die Gesamtheit der pflanzlichen Bewachsung eines bestimmten Gebietes. 
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Anhang 

Zeitkontrolle Diplomarbeit  

Datum Arbeit 
Dauer in 
h 

10.05.2024 Themensuche  1.5 

11.05.2024 Besprechung mit Sarah (Golfplatzbetreiberin) 1 

23.05.2024 Giovanni Information zur Diplomarbeit 0.25 

25.05.2024 Themeneingabe schreiben 1 

09.06.2024 Themeneingabe schreiben 1 

10.06.2024 Informationen zusammenfassen 1.5 

11.06.2024 Themeneingabe schreiben/korrigieren 0.5 

27.06.2024 Fotos machen auf dem Golfplatz 1.5 

20.08.2024 Besprechung mit Giovanni (Start Sitzung) 1 

21.08.2024 Mail schreiben an Kanton und Gemeinde für UVP/Nutzungsplan 2 

22.08.2024 Internetrecherche über Golfplatz Flühli-Sörenberg 2 

23.08.2024 Archiv von Golfplatz durchsuchen 3.5 

23.08.2024 Schreiben von Projektgrundlagen/Zielstellung/Terminplan 4.5 

24.08.2024 Schreiben von Einleitung 2 

25.08.2024 Archivdokumente von Golfplatz untersuchen 4 

29.08.2024 Schreiben von Text Zonenplan 2 

04.09.2024 Durchsuchen der Archivdokumente und schreiben 5.5 

08.09.2024 Neuformatieren 1.5 

10.09.2024 Archiv Dokumente einscannen 4 

12.09.2024 Schreiben von Text Gestaltungsplan 3.5 

13.09.2024 Schreiben von Text Gestaltungsplan, Landschaftsbewertung 8 

14.09.2024 Schreiben von Landschaftsbewertung und Umfrage für Mitglieder 7 

17.09.2024 Besprechung mit Head Greenkeeper vorbereiten 1.25 

18.09.2024 Besprechung mit Head Greenkeeper im Golfclub 1.5 

19.09.2024 Schreiben von aktueller Biodiversität, Umfrage versenden 6 

19.09.2024 Fotos machen auf dem Golfplatz für den vergleichen alt/neu 1.5 

20.09.2024 Fotos machen auf dem Golfplatz für den vergleichen alt/neu 2 

21.09.2024 Analyse der Böden und Text schreiben 4.5 

22.09.2024 Zusammenfügen der Bilder zum Vergleich vorher/nachher 2 

24.09.2024 Schreiben von Umgesetzte Massnahmen 3.5 

25.09.2024 Düngerpläne einscannen und Datenblätter suchen und lesen 2 

26.09.2024 Schreiben und Anpassen 3.5 

27.09.2024 Analyse und schreiben der Unkrautbekämpfung 5.5 
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28.09.2024 Fragenkatalog vorbereiten von Swissgolf  2.5 

29.09.2024 Fragenkatalog senden 0.5 

01.10.2024 Kontrollieren und überarbeiten mit Andrea 6.5 

02.10.2024 Umfrage auswerten und Text schreiben 3.5 

03.10.2024 Text schreiben Umfrage 1.5 

04.10.2024 Schreiben von Mannstunden und Fragen erarbeiten 5.5 

05.10.2024 Fragenkatalog vorbereiten und Besprechung mit Sarah und Jörg 1.5 

06.10.2024 Schreiben und Anpassen von Kapitel 6, 7, 8, 9, Quellen einfügen 9 

08.10.2024 Anpassungen machen nach Korrektur Andrea 2.5 

09.10.2024 Interview durchführen und zusammenfassen sowie Text schreiben 3.75 

10.10.2024 Umfragen Bilder einfügen 2.5 

11.10.2024 Schreiben, Einfügen, Korrigieren, Formatieren 9.5 

12.10.2024 Glossar, Fazit der Kapitel zusammenfassen, Management Summary 9 

13.10.2024 Formatieren, Korrigieren, Giovanni Entwurf senden 7.5 

 16.10.2024 Vorbereiten und Besprechen mit Giovanni 1.5 

 19.10.2024 Hypothese aufstellen, Bedeutung für die Zukunft der Golfsports schreiben  5.5 

 20.10.2024 PowerPoint erstellen  4.25 

 21.10.2024 Arbeit lesen und verbessern  3 

 23.10.2024 Arbeit lesen und verbessern  2.5 

 24.10.2024 PowerPoint erstellen  2.75 

 25.10.2024 Korrigieren und Giovanni Entwurf senden  3.25 

 13.10.2024 Arbeit durchgehen mit Andrea  4.75 

 02.11.2024 Korrekturen durchführen  3.5 

 03.11.2024 Korrekturen durchführen und Abschluss Besprechung mit Giovanni  4 

 04.11.2024 Korrekturen durchführen  2.5 

 05.11.2024 Präsentation vorbereiten  3 

 06.11.2024 Korrekturen durchführen  4.5 

 07.11.2024 Korrekturen durchführen  3.75 

 08.11.2024 Korrekturen durchführen, Vorbereiten für Abgabe  5.75 

 09.11.2024 Diplomarbeit abgeben  1.5 

      

      

      

     213.25 
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Anhang Aktionsplan Nachhaltigkeit 
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Fact Sheet Biodiversität in Golfanlagen 
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Anforderungen nach Vorprüfung 
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Dokument Callum A. Todd 
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